4 

er 

57 

* * 

5 

I Bir 


Nr. 21 — Fahrama 19 Einzelnummer 0,20 5. Donnerskag. den 26. Januar 1933 


oll wille 


* 
Unzeigenpreis: ür Anzeigen aus Polniſch⸗Schleſien ! Abonnement: Vierzeyntägig vom 16. ots 31. 1. er 4 
ie mm 0,12 Zloty ür die achtgeſpaltene Zeile, ? N 1.65 3L, durch die Loft bezogen monatlich 4,00 31 f 
außerhalb 0,15 Zip. Anzeigen unter Text 0,60 Zip, zugleich für Bielitz Zu beziehen durch die Hauptgeſchöftsſtelle Aatter 17 


von außerhalb 0,80 Zip. Bei Wiederholungen 5 witz, Beateſtraße 29, durch die Filiale Königshütte 
— tarifliche Ermäßigung. zu Geſchäftsſtelle der „Bolksſtimme“ Bielsto, Republitansta Nr. 4. — Telefon Nr. 1294 Kronprinzenitrahe 6, ſowie durch die Kolporteute N 


Organ der Deutſchen Sozialiftiihen Arbeitspartei in Bolen 8 
Redaktion und Geſchäftsſtelle Kattomttz, Seateſtraße 29 (ul. Kosctuszti 20). —. Poſtſcheckkonto V. K. O., Fnliale Kattowitz, 300 174. — Fernſjprech⸗Auſchluß Geſchäftsſtelle ſowie Nedaktion Nr. 2097 2 


Kriegsſchudden und Laufanner Ablommen 


; Die Reparationen, das Uebel der Kriſe — Gleichmäßige Behandlung 1 
4 der Gläubiger — Ohne Schuldenregelung kein Wirtſchaftsaufſtieg 0 


London. Der englische Schatzkanzler Neville] Entwertung der Währungen der einführen⸗ 

Staatsnotitan de Chamberlain hielt am Dienstag abend eine grobe den Länder möglich ſei. Die engliiche Regierung, ſo fuhr 

: 2 Rede in Leeds, in der er auch auf die Kriegsſchulden⸗ er fort, glaube, daß die vollſtändige Streichung der Kri f 

Die reaktionäre Preſſe Deutſchlands hat en, neues frage zu ſprechen kam, wobei er mit nicht mißzuverſtehen⸗ ſchulden und Reparationen das Beſte ſein würde. Wenn aber Ah 

Schlagwort gefunden, um der Kontrolle des Reichstags zu der Deu lichteit auf die Notwendigkeit der Erhaltung die amerikanische öſſentliche Meinung noch nicht genügend 91 

entgehen. Gewiß tft dieſer eier in jeiner jenigen Zu. des Lauſanner Abkommens hinwies. In Laufaune ſei aufgeklärt ſei und daher Amerika noch nicht ſoweit gehen 
a 


ſammenſetzung nicht arbeitsfähi er nicht deshalb, weil eine vorläufige Regelun der Reparationen könne, ſo würde er zunächſt die Verhandlungen prüfen, und 

er keine Mehrbeitssilun ermöglicht, ſondern, weil alles | z uk andeg ur me 1. Sie Pyütte nur vorläufig jein zwar unter zwei Vorausſetzungen: s 1. 

8 vo 3 an ) range vr wir e 3 9 ihre Anſprüche ui: A ya 89 > a 1 100 g 15 Ile 77 5 8 1 tig je 3 u. ai 92 
er sehn . 9 f n aufgeben können, ſolange nicht eine gleichar⸗ m e Sicherheit geſchaffen ſein, 

Fulerſchen Prätorianergarden, fie jeßt wieder auch am tige Behandlun n un Gläubigern er: ſie . Wiederaufnahme der Anſprüche 


botenen Sturmtrupps wieder freigegeben hat die Hitler⸗ ni chen Regierung, wenn man deſſen erinnere, wie Regelung ein für alle Mal beendet werden ſollte : 
daß . ure eu Riten gfären 1 lange man 1 e, ja die europäi⸗ Wenn man die Lauſanner Regelung ſt ö re, fo 1 
Mit mehr mit der Anteilnahme 3 . Macht 5 fie ſich chen Gläubiger von den üblen Folgen der Re» würden damit alle Wunden wieder geöffnet werden und alle 
ſondern die ganze Macht sordert r in 10 RE parntionen zu überzeugen. Chamberlain gibt dann Ausſichten auf eine Einigung über Angelegenheiten, die die 
jenes Kampfes 8 en de Ma rismu: 2 1 die Arbei "5 nach, daß alle Zahlungen an ein fremdes Land letzten Endes Wohlfahrt und das G1 u ck nicht nur Europas, 
wegung dle ade di n Marzismus en... ian rbeitere die Form voll Warenaus fuhren oder Leiſtungen von dieſem ſondern auch der ganzen Welt berührten, wür⸗ 5 
e ee ie man unter der Präſidialregierung aunehmen müßten. Ckamberlain legte hierauf dar, daß den auf unbeſtimmte Zeit hinaus seritört 3 
pen begonnen und jetzt um Schleicher fortſetzt. Die eine Vermehrung der Ausfuhr nach Amerika nur durch eine werden. 5 E 
rren der neuen Staatsführung find in der Sackgaſſe, ſie Revilion der e Zölle oder durch A 


gel Hugenbe 195 Abſa ge 1 an Schleicher _ 4 


Berlin. Die Entſchließung der Deutſchnationalen Bolts- Die „Tägliche Rundſchäu“ ſagt, der Vorſtoß der 
partei, die in politiſchen Kreiſen als eine eindeutige AH: Deutſchnationalen, der auch im Einvernehmen mit der NS DAR 
lage an Schleicher ausbelegt wird, hat eine Klärung infos erfolgt ſei, richte ſich dirett geben den General von Schleicher, 
ſern gebracht, als nunmehr eine parlamentariſche Mehrheit für indirekt gegen den Reichspräſidenten. Man konzentrierte ſich 
Schleicher kaum zu erwarten iſt. Die Reichsregierung hat zunächst auf den Sturz des Kabinetts, ohne allerdings eine neue 
eine Antwort an die Dp angekündigt und nimmt im übrigen Regierung fertig zu haben. 
ſcharf gegen die deutſchnationale Erklärung Stellung. „Der Tag“ wendet ſich gegen die Erörterungen über einen 
Man nimmt an, daß am Freitag im Aelteſtenrat noch ein mal ſogenannten Staatsnotſtand. Die demokratiſchen Blätter hätten 
der Verſuch einer Hinaus ſchiebung der Entſcheidung den Reichspräſidenten perſönlich in die Erörterung einbezogen 
gemacht werden wird. und ihm unaufgefordert beſtätigt. daß fie es gar nicht glauben 


wie 
Sonntag zum Ausdruck kam. Man hat die zunächſt ker, führen. Er verſtehe aber die en der amerika⸗ gegen Deutſchland in ſich einſchließe, die durch die Lauſanner 


| 


le näher der Zuſammenttitt des Reichstags rückt, um ſo 
gewiſſer wird es, daß Hitler die Schleicher und Genoſſen 


9 
legenheit, um die chaotischen Juſtände um ein neues Schlag⸗ 


Es iſt nichts anderes als die Beſeitigung der Volks⸗ 
vertretung, das heißt, Auflöſung des Reichstags und die 
Verzögerung von Neuwahlen auf unbeſtimmte Zeit. Wie 
Ae autorftäre oder neue Staatsführung, jo haf auch der 
Staatsnotſtand in der Weimarer Verfaſſung keine Grund⸗ 
lage und man kann neugieri ſein, wie man dem Reichs⸗ 
präſidenten dieſes neue polikiſche Machtgebilde begreiflich 
machen will, der bisher immer wieder betont hat, daß er 
der Schützer der Verfaſſung iſt. Daß man ſich in den 
Kreiſen der Präſidialregierung nicht allzuviel Sorgen um 
ie Verfaſſung macht, das hat man ja am 20. Juli 1932 
bewieſen, als man durch die Reichswehr die preußiſche Re⸗ 
gerung abſetzen ließ und jetzt den Urteilsſpruch des Staats: 
gerichtshofs ſchön in der Schublade liegen läßt, weil er, 
trotz der gegenſätzlichen Auffaſſung zur Reichsverfaſſung, den 
regierenden Herren nicht genehm iſt. Die Regierung 
Schleicher erklärt zwar, daß ſie mit der Staatsnotſtands⸗ 
Parole nichts zu tun habe, daß die Frage nicht von ihr auf: 
geworfen werde, daß fie noch immer auf die Entſcheidung 
des Aelteſtenrats des Reichstags warte, wann dieſer den 
Reichstag einzuberufen beſchließen wird und ſie ſich vor 
die Volksvertretung mit einem Aufbauprogramm ſtellen 
kann. Aber man wünſcht den Reichstagszuſammentritt nur 
dann, wenn auch eine Mehrheit für die Regierung vor⸗ 
handen iſt, ſollte es zu einem Mißtrauensvotum kommen, 
ſo will man lieber den Reichstag vorher auflöſen. Das iſt 


könnten, daß man mit ſolchen Mitteln der Staatskriſe zu Leibe 
gehen wolle. Allerdings ſei das aus einem ganz anderem 
Grunde nicht glaubhaft. Die bisherige Haltung des N ihs⸗ 
lanzlers erwecke die ſtärkſten Zweifel, ob er der eilen 
Kanzler ſei, der den radikalen Streit gegen den unſeligen Par⸗ 
lamentarismus führen könne. Das Notwendige aber ſei: Starke N 
Führung, Sicherung der Staatsautorität, Ueberwindung der uns? 
deutſchen Herrſchaftsform der parlamentariſchen Korruption! 

Die „Voſſiſche Zeitung“ meint, in politichen Kreiſen 
glaube mam nicht, daß die Stellung des Reichskanzlers von 
Schleicher durch die Ablage der Dp ernſtlich erſchüttert 
werde 


Der „Börſenkurier“ iſt der Auffaſſung, die offizielle 
Mitteilung der Reichsregierung, daß ſie keine Erwägung über 
die Anwendung eines Staatsnotſtonmdes anſtelle, habe die 
Deutſch nationalen offenbar veranlaßt. die Entſchließung der 

1 Oeffentlichleit mitzuteilen. Die Entſchließung ift bewußt be⸗ 
re | SS ſonders scharf gefaßt. Sie ſpreche nicht von der Notwendigteit 
e e einer en. \ondern von der Notwendigkeit einer völligen 

Neubildung des Kabinetts. 
Schwere Erkrankung des Dichters der „Bormärts« Hält die Mfoge der Deutſchvattonelen 


doit der Neidstegierung, die 7 ſelbſt auf den 5 2 

Stihmmort daun gegeben Bat, um, nun hast ie Ich des Galsworihn e 
Reichstags zu entledigen, der durch die Hitlerihen Präto⸗ John Galsworthn, der berühmte engliſche Dichter, Träger Schleicher bringen Lönne. 

toner ſeine Arbeitsfähigkeit verloren hat. Man hat des letztährigen literariſchen Nobelpreiſes, iſt ſchwer er ger: . 

\lange den Kampf gegen Parteien und Reichstag geführt, krankt. Da der Dichter bereits 65 Jahre alt iſt, wird ſein Hungermarſch in Darmitadt 


is man aus der politiſchen Sackgaſſe nicht mehr heraus 
kann und bei Hitler um Gnade in Form der Tolerierung 
winſelt. Die Politik hinter den Kuliſſen, ſcheint indeſſen 
goller Geheimniſſe zu ſein, daß man es nicht wagt, mit 
Hitler, deſſen Bewegung ſich im Zerfall befindet, in aller 


| Oeffentlichkeit abzurechnen. 
Be Die Erklärung des Staatsnotſtandes iſt ja nichts an⸗ 
eres, als ein offener Verfaſſungsbruch, wenn er Wirk⸗ 
lichkeit werden ſollte. Er ijt aber auch zugleich die Beſtäti⸗ 
gung, daß die neue Staatsführung vollkommen verſagt hat, 
B die Herren am politiſchen Ruder, trotz ihrer Kühnheit 
obne Reichstag nicht regieren können. Daß die Hugenberg 
und Hitler ſyſtematiſch darauf hinarbeiten, Verfaſſungs⸗ 
bruch zu vollziehen und wie bei Wilhelms Zeiten autoritär 
zu regieren, iſt kein Geheimnis. Aber fie müſſen wiſſen, 
daß Verfaſſungsbruch auch den anderen freien Weg offen 
läßt, ſich nicht um die Verfaſſung zu kümmern, nachdem fie 


2 2 a 
7 . Fr 1 
1 N us, 

! m: e I nr 

„a 4 


i bedenklich bet et. 
Zuſtand von den Aerzten als nicht unbedenklich betracht Darmmftadt, Obwohl die Heike Negierung es abgelehnt 


RATEN RETTEN NETTER 8 er von dem kommuniſtiſchen Ewerbsloſenrat angekün⸗ 

i Sei rochen worden iſt. Daß die deutſche ] digte Abordnung zu empfangen, veranſtalteten die Kommunmi⸗ 
Arbeikerſchaft He Reben Saales fad nicht gefallen laſſen ſten einen „Hun germarſch“ nach „Darmſtadt. Am Dienstag 
wird, das iſt ſicher, und daß auch dieſe neue Maßnahme vormittag trefen ſich etwa 6000 Menſchen auf dem Paradeplatz, 
nur eine Epiſode in der deutſchen Politik ſein kann, wie die insbeſondere aus Starkenburg und Rheinhe ſen kamen. Nach 
es die Huſarenritte der Papenheimer waren, iſt ebenſo ge⸗ verſchiedenen anderen Rednern richtete ein uniformierter 
wiß. Jedenfalls hat die Situation in Pan neue | SA⸗Mann aus Alzey (Rheinheſſen) heftige Angriffe gegen 
Verſchärfungen erfahren, es geht offen zur Beſeitigung der | die NS Dep. Er erklärte. daß er aus ihren Reihen ſoeben aus: 
Republik, die zu verteidigen die deutſche Arbeiterklaſſe jeit getreten fei, weil die NSDAP die Arbeiterſchaft an das Grohka⸗ 
entſchloſſen iſt. Es gibt Politiker a la Hugenberg, die willen, | pitat verraten habe. Bei ſeinen Ausführungen bam es zu hef⸗ 
daß ie nur im Chaos gedeihen können und Hitler iſt jein | tigen Zwiſchenruſen. Die Demonſtranten marſchierten dann in 
Gefolgsmann, wenn er auch ein Zuſammengehen im Augen: mehreren Zügen am Miniſterium und dem Landtagsgebäude 
blick ablehnt. Wir ſtehen in Deutſchland vor Neuen Ente vorbei. Sie verſuchten, eine Abordnung in das Mimiſterium zu 
ſcheidungen vor der Kraftprobe, wie ſich der Reichspräſident chicken, das polizeilich abgeſperrt war. Zu Zufammenſtößen it 
zu dem neuen Schlagwort Staatsnotſtand ſtellen wird. Il. es nicht gekommen. 


. 
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Der polniſche Kultushaushalt 


Kataſtrophale Schulverhältniſſe 


Warſchau. Im Haushaltsausſchuß des Seim ſtand der 
Haushalt des Kultusminiſters zur Aussprache. Der 
Haushalt ſieht Ausgaben in einer Geſamthöhe von 324,5 Tillio⸗ 
nen Zloty vor, wovon auf die militäriſche Vorbildung der Schul⸗ 
jugend etwa 8 Millionen Zloty entfallen. Mit Rückſicht auf die 
wichtige Aufgabe der militäriſchen Vorbin ung könnten, wie es 
heißt. die hierfür vorgeſehenen Ausgaben nicht mefir-t werden 

Der Kultusminiſter gab zu, daß infolge eines Zuwachſes von 
180 000 ſchulpflichtigen Kindern und des Fehlens ven Schulräu⸗ 


men im laufenden Schuljahr fait eine abe Million Schulkit der 


keinen Unterricht genießen werden. Hinſichtlich des Minder 
heitenſchulweſens hielt es der Min'ſter für notwendig, zu wie ꝛr⸗ 
holten Malen zu erklären, es komme ihm nicht nur drauf an 
daß de. Un! in den Minde eitenſchul - loyal » ſtalte. 
ſondern er fordere auch eine einn an freie p tive Einſtellung 
zum volniſchen Staat, andernfalls er rücſichtsſos durchgreifen 
werde. ö 

Der Sozialiſt Czapinski wies darauf hin, daß der Haus⸗ 
halt des Kultusminiſters in den letzten vier bis fünf Jahren um 
etwa 130 Millionen Zloty herabgeſetzt worden ſei. Die 
Schulverhältniſſe ſeien kataſtrophal. Durchſchnittlich gäbe es in 
einer Schulklaſſe 65 Schulkinder. Es gäbe auch Schulen. wo 100 
Kinder in einer Klaſſe unterrichtet würden. Der ukrainiſche 
Vertreter führte über die Benachteiligung des ukrainiſchen Schul⸗ 
weſens und über die Behandlung der ukräiniſchen Lehrerſchaft 
erſchütternde Klage. Die ukrainiſche Univerſität ſei trotz des vor 
10 Jahren erfolgten Parlamentsbeſchluſſes noch 
immer nicht ins Leben gerufen worden. Die 
ſogenannte zweiſprachige Schule diene lediglich zur Bolon:- 
ſierung der ukrainiſchen Schulkinder. In ſeiner Erw'derung 
auf Angriffe der Oppoſition erklärte der Miniſter u. a. bezüglich 
des neuen Hochſchulgeſetzes, daß es ihm vor allen Dingen darum 
gehe, das künftige Polen vor der Barbarei eines 
heran wachſenden und ſtark verwilderten Ge⸗ 
ſchlechts zu bewahren. 


Schwere Angriffe geren den griechiſchen 
Er Staatspräfiderten 


Athen. Die Oppoſitionskreiſe greifen den Staatspräſi⸗ 
denten Zaimis wegen ſeiner Haltung in der Frage der 
Kammerauflöſung trotz klaren Verfaſſungstextes an. Ein 
Antrag, den Staatspräſidenten vor ein Sondergericht 
zu ſtellen, wurde von 89 Abgeordneten unter ze ich⸗ 
net. Der Antrag ſoll zur Erledigung durch die neue 
Kammer zurückgeſtellt werden. Er erfordert eine 
Zweidrittel⸗Mehrheit. Die Regierung hat den Senat unter 
ſtarken militäriſchen Schutz geſtellt, 
gen befürchtet werden. 


da Ausſchreitun⸗ 


Der mandſchuriſche Minifterpräfident 

duech ein Bomben-A tentat seiötet? 
Cheng Hſiu Hſu, der Miniſterpräſident des im Vorjahr ge: 
ſchaffenen mandſchuriſchen Staates, ſoll in der Nähe der 
Hauptſtand Tſchangtſchung bei einem Bombenanſchlag auf 
> jeinen Eiſenbahnwagen getötet worden jein. 


IMENSCHEN 
| __ DER TIEFE 
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Ich erinnere mich einer ſolchen Sache, die vor dem Themſe⸗ 
Polizeigericht behandelt wurde. Ich rühme mich guter Augen 
und Ohren und einer ſcharfen Auffaſſung von Menſchen und 
Dingen, aber ich muß geſtehen, daß, als ich im Gerichtsſaal ſtand. 
mir alles vor den Augen flimmerte wegen der erſtaunlichen 
Schnelligkeit, mit der man Säufer und Unruheſtifter, Bummler, 
Dowdys, Diebe und Hehler, Spieler und Dirnen durch die Ma⸗ 
ſchine des Rechts gehen ließ. Die Schranke ſtand mitten im 
Gerichtsſaal, wo es am helſten war, und vor ſie traten Männer. 

Frauen und Kinder in einer ebenſo unendlichen Reihenfolge wie 
die, in der die Urteile von den Lippen der Richter ertönten. 

Ich dachte noch über die Sache eines ſchwindüchtigen Hehlers 
nach, der ſich darauf berufen hatte, daß er außerſtande dei, jo 
ſchwer zu arbeiten, wie es notwendig ſei, um Frau und Kinder 
zu verjorgen, und der zu einem Jahr ſchwerer Zwangsarbeit 
verurteilt war, als ein etwa zwanzigjähriger junger Mann vor 
die Schranke trat. 

Ich verſtand ſeinen Namen, Alfred Freemann, hörte aber 
nicht, weswegen er angeklagt war. Eine dicke, üppige Frau 
ſegelte in die Zeugenloge und gab ihre Erklärung ab. Ich 
konnte verſtehen, daß ſie mit dem Schleuſenwärter der Britan⸗ 
nia⸗Schleuſe verheiratet war. Mitten in der Nacht hatte ſie es 
plätſchern hören; ſie war zur Schleuſe gelaufen und hatte dort 
den Angeklagten im Waſſer gefunden. : 

Ich ſah von ihr auf den Angeklagten — es handelte ſich -Tio 
um einen Selbſtmordverſuch, und da ſtand der junge Mann 
ſchlaff und gleichgültig, eine Locke kräftigen braunen Saares 
fiel ihm in die Stirn herab; ſeine Züge waren hart, vergrämt 
und doch noch ganz kindlich. ; 

„Ja, Herr Richter,“ antwortete die Frau des Schleuſenwär⸗ 
ters, „ſobald ich ihn etwas herausgezogen hatte, war er auch 
ſchon wieder drinnen. Ich mußte Sie herbeirufen, und da ge⸗ 


. Re 


Der Wahltag in Irland 
Nur kleinere Zwiſchenſälle. g 
Dublin. Der Wahltag in Irland verlief bis in die 
Nachmittagsſtunden des Dienstag verhältnismäßig 
ruhig. Zu einem größeren Zwiſchenfall kam es 
nur in dem Badeorte Daltey bei Dublin, wo mehrere 
Revolverſchüſſe zwiſchen Republikanern und Cos⸗ 
grave⸗ Anhängern gewechſelt wurden. Verletzt wurde 
ig dabei niemand. Der Lordmajor von Dublin wurde 
von drei jungen Republikanern in ſeinem Wahlraum tät⸗ 
lich angegriffen. Er mußte von der Polizei befreit 
werden. 
Jedes Wahllokal war von Poliziſten und 
Militär bewacht. 


Chérons Plan gefichert? 


Poncour beſeitigt? — Finanzausſchuß der 
Die Finanzausſchuß⸗Vorlage angenommen 


Die Gefahren für Paul 
franzöſiſ gen Kammer — 


Paris. Im Finanzausſchuß der Kammer wurde der vom 
Finanzausſchuß ausgearbeitete Haushaltsplan mit 16 ge⸗ 
gen 11 Stimmen bei drei Enthaltungen angenommen, womit 
der Ausſchuß ſeine Arbeiten beendete. Donnerstag vormittag 
wird die Ausſprache in der Kammer beginnen, wo die 
Regierungsvorlage dem Vorſchlag des Finanzausſchuſſes geden⸗ 
überſtehen wird. Somit iſt die Lage nach wie vor völlig unge: 
Härt, Am Nachmittag waren auch Miniſterpräſident Paul 
Boncour und der Finanzminiſter Cheron vor dem Finanz⸗ 
ausſchuß erſchienen. nachdem fie vorher eine längere Unterre⸗ 
dung gehabt hatten. Cheron kündigte im Aus ſchuß an, daß er 
die Regierungsvorlage in der Kammer verteidigen werde, 
worin er vom Miniſterpräſidenten unterſtützt wurde. 

Ergänzend verlautet, daß der Kriegsminiſter u. a. auch die 
Kürzung der Dienstzeit und die Herabſetzung von 20 In: 
fanterie-Divifionen auf 14 angekündigt habe. Dieſe Reform ſoll 
mehrere Jahre in Anſpruch nehmen, aber ſchon mit dem näch⸗ 
ſten Haus haltszwölftel in Angriff genommen werden. 


Kommuniftiichet Abgeordneter 
auf offener Straße in Sofi erichofien 


erhielt üffe in 


r Er⸗ 
us 


Kere Abgeordneten Martulkof beſon⸗ 


beſonders große Rolle ſpielen ſolle, ſo da 
daß die Ermordung des kommuniſtiſchen 
Gegenſchlag der revolutionären Mazedonier iſt. 


16 Tote bei einem Mauereinſturz 

Amsterdam. Nach Meldungen von Jawa ift in dem Ort 
Gendo an der Oſtküſte Javas eine 12 Meter hohe Mauer um⸗ 
geweht worden. Dabei wurden 16 Arbeiter getötet und ſieben 
verwundet. 


rade einige Arbeiter vorbeikamen, halfen ſie mir, ihn herauszu⸗ 
ziehen; und dann übergaben wir ihn der Polizei.“ 

Der Nichter machte der Frau ein Kompliment über ihre 
Körperkräfte, und der ganze Gerichtsſaal lachte. 

Aber ich ſah nur dieſen Knaben, der noch auf der Schwelle 
des Lebens ſtand, wie er kämpfte, um ſeinen Tod im Schlamm 
zu finden — und ich meine, daß es hier nichts zu lachen gab. 

Hierauf wurde ein Mann als Zeuge vorgeführt; er konnte 
den guten Charakter des jungen Mannes bezeugen und gab er⸗ 
gänzende Auskünfte. Er war der Vorarbeiter des Knaben oder 
war es früher geweſen. Alfred war ein guter Knabe, da aber 
ſeine Familie in elenden Verhältniſſen lebte, hatte er daheim 
ſtets mit Sorgen zu kämpfen gehabt. Dann war ſeine Mutter 
krank geworden, und das hatte ihm ſolchen Kummer bereitet, 
daß er zuletzt nicht mehr imſtande geweſen war, zu arbeiten. Er, 
der Vorarbeiter, war mit Rückſicht auf ſeine eigene Stellung ge⸗ 
zwungen geweſen, den Knaben zu entlaſſen, da er ſeine Arbeit zu 
ſchlecht ausführte. 

„Haben Sie hierzu etwas zu ſagen?“ fragte der Richter kurz. 

Der junge Mann auf der Anklagebank murmelte undeutlich. 
Er war immer noch ganz ſchlaff. 5 

„Was ſagt er, Schutzmann?“ fragte der Richter jetzt unge⸗ 
duldig. 

Die rieſige Geſtalt in der blauen Aniform beugte ihr Ohr 
dem Mund des Arreſtanten zu und erklärte dann laut: 

„Er ſagt, daß es ihm leid tut, Euer Hochwürden.“ 

„Führen Sie ihn in den Arreſt zurück“, ſagte Seine Hoch⸗ 
würden; und ſchon hatte die nächſte Sache begonnen, und man 
war im Begriff, die Zeugen zu verendigen. 

Der junge Mann folgte gleichgültig den Gefängniswärter. 
Er war abgeurteilt, und das hatte genau fünf Minuten ge⸗ 
dauert. Jetzt waren zwei Herumtreiber von den Docks im Be⸗ 
griff, ſich gegenſeitig den Diebſtahl einer Angelrute in die 
Schuhe zu ſchieben, die vielleicht fünf Pence wert war. 

Wenn man all dieſe Schererei mit dem armen Menſchen 
hat, jo kommt es daher, daß ſie nicht recht wiſſen, wie ſie ſich das 
Leben nehmen ſollen, und meiſtens zwei oder drei vergebliche 
Verſuche machen, ehe es ihnen glückt. Das macht Schutzleuten 
und Behörden natürlich nur Mühe. Es geſchieht daher nicht 
ſelten, daß der Richter dem Selbſtmordarreſtanten die mangei⸗ 
hafte Vorbereitung ſeines Verſuchs vorwirft. Ein Beiſpiel bie⸗ 
tet der Nichter R. S., der Vorſitzende des Gerichts in S. B., der 


Molofows Rede über die Außenpolitik 
der Sowie union 

Moskau. In ſeiner großen Rede vor dem Zentral⸗Vollzugs⸗ 
ausſchuß der Sowjetunion ging Molotow weiter u. 
a. auch auf die Lage im Fernen Oſten ein. Es wies darauf 
hin, daß Rußland für alle Abrüſtungsvorſchläge zu haben 
lei, wenn fie wirklich ernſthaften Charakter trügen. Der Völker⸗ 
bund habe ſich allerdings ein Jahr lang vergeblich bemüht, den 
chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt aus der Welt zu ſchaffen. Die Po 
litit des Völkerbundes im Fernen Oſten ſei völlig zuſam⸗ 
mengebrochen. Er verſuche, ſeine Schlappn nur mit nutz⸗ 
loſen Entſchließungen zu verdecken. In bezug auf die ruſſiſch⸗ 
japaniſchen Beziehungen bedauerte Molotow, daß die japaniſche 
Regierung den Abſchluß eines Nichtangrifspaktes mit Rußland 
abgelehnt habe. Durch dieſes Angebot habe Rußland den Beweis 
ſe ner Beſtrebungen zur Feſtigung des Friedens erbringen wollen. 
Wegen der Spannung der politiſchen Verhältniſſe im Fernen 
Oſten müſſe die Schlagkraft der roten Armee gefeſtigt werden. 
Ein ernſter Schritt in dieſer Richtung werde der Ausbau der 
Induſtrie ſein. BON 


60000 Perſonen ſollen Moskau verlanen 

Moskau. Wie jetzt bekannt wird, wurde in einer Woche 
allein etwa 60000 Perſonen die Ausitellung 
von Päſſen, wie ſie neuerdings für alle Staatsbürger 
eingeführt werden, verweigert. Es wurde ihnen an⸗ 
1 Moskau binnen 10 Tagen zu verlaſſen, 
um ſich in anderen Gebieten Sowjetrußlands anzuſiedeln. 
Es ſoll ſich bei den betreffenden Perſonen um ſolche mit nicht 
einwandfreier politiſcher Vergangenheit handeln. Man will 
ſie aus Moskau entfernen, damit ſie keinen ſchädigenden 
politiſchen Einfluß ausüben können. Wenn ſie gewillt ſind, 
ſich an anderen Orten anzujiedeln, ſollen ihnen Päſſe aus 
geſtellt werden. 


b 


Faſchiſtenführer Gajda wegen des 
Aeberfalls auf die Brünner Jafanterie⸗ 


Kaſerne verhaftet 
General Radola Gajda der frühere Chef des tſchechiſchen Ger 
neralſtabs und jetziger Vorſitzende der tſchechiſchen Faſchiſte n⸗ 
parti, wurde erneut verhaftet, da er von dem Ueberfall ver Fa⸗ 
ſchſten auf die Infanterie⸗Kaſerne in der Brünner Vorſtadt 
Schieniz vorher gewußt haben ſoll. Bei dem Aeberfall, der an⸗ 
iheinend den Auftakt eines politiſchen Putſches bilden ſollte, 
wurde ein Putſchiſt erſchoſſen und vier weitere ſchwer verletzt. 
Ebenſo wurden zwei der Soldaten verwundet. 


— 


kürzlich die Sache gegen Ann Wood, die verſucht hatte, ſich un 
Kanal zu ertränken, zur Behandlung hatte. 

„Wenn Sie es tun wollten, warum taten Sie es dann ni ht 
ordentlich?“ fragte Herr N. S. ärgerlich. „Warum ſorgten Sie 
nicht dafür, richtig unter Waſſer zu kommen und der Sache ein 
Ende zu machen, ſtatt uns ſoviel Mühe zu bereiten?“ 

Armut, Unglück und Furcht vor dem Arbeitshaus iſt die 
Haupturſache der Selbſtmorde in den arbeitenden Klaſſen. „Ich 
will lieber ins Waſſer gehen als ins Arbeitshaus“, hatte Ellen 
Hugh Hunt gejagt, Letzten Mittwoch wurde in Shoreditch vor 
ihrer Leiche Verhör abgehalten, und ihr Mann war aus dem 
Arbeitshaus in Islington gekommen, um Zeugnis abzulegen. 
Er erklärte, daß er Obſthändler geweſen war, aber Unglück ge] 
habt hatte, in Not geraten und zuletzt ins Arbeitshaus gekom⸗ 
men war — wohin ſeine Frau ihm nicht hatte folgen wollen. 

Man hatte ſie zuletzt um ein Uhr nachts geſehen. Drei 
Stunden ſpäter fand man ihren Hut und ihre Jecke am Regent⸗ 
Kanal, und ſpäter fichte man ihre Leiche aus dem Waſſer. Das 
Urteil lautete: Selbstmord in plötzlicher geiſtiger Verwirrung. 

Derartige Urteile ſind Verbrechen an der Wahrheit. Das 
Geſetz lügt, und jo müſſen ſeine Handhaber ganz ſchamlos lü⸗ 
gen. Das kamm mam unter anderm aus folgendem Beiſpiel er⸗ 
ſchen: Ein gefallenes Mädchen, verachtet und beſpien von all 
und jedem, gibt ſich und ihrem Kind eine Doſis Opium; da⸗ 
Kind ſtirbt. während fie ſelbſt nach einigen Wochen im Hoſpital 
gerettet wird. Hierauf wird fie zu zehn Jahren Zwangsarbeit 
verurteilt. Weil ſie geheilt wird, macht das Geſetz ſie für ihre 
Tat verantwortlich. wäre fie aber gestorben, jo hätte das elbe 
Geſetz ein Urteil abgegeben, demzufolge ſie plötzlich geiſtig ver⸗ 
wirrt geweſen wäre. 

} Im Falle Elfen Hugh Hunt könnte man mit derſelben Klare 
heit und Logik behaupten, daß ihr Mann an plötzlicher geiſtiger 
Verwirrung litt, als er ins Arbeitshaus in Ilington ging, wie 
man es von ihr behauptet, weil ſie in den Regent⸗Kanal ſprang. 
Was von beidem vorzuziehen iſt, darüber können die Anſichten 
geteilt jein, es beruht cuf individueller Auffa fung. Ich weiß, 
daß ich jedenfalls in derſelben Citation den Kanal wählen 
würde. Und ich erkühne mich zu behaupten, daß ich ebenſowenig 
geiſtig verwirrt bin wie Ellen Hugh Hunt, ihr Mann und die 
ganze übrige Menſchheit. ? 

(Fortſetzung folgt.) 


Donnerstag. den 26 Januar 1933 


Polniſch⸗Schleſien 


Die Sehnſucht nach dem gerker 
Im Jahre 1902 bereiſte ein chineſiſcher Juſtizminiſter 
Europa. Er kam auch nach 8 und deter i 
beſonders für die 1 


gen, wurde daraufhin verhaftet und dem Richter zur 
eilung vorgeſtellt. Die Frau gab ohne weiteres au daß ſie 
efängnis 


eine zweite Schaufen erſche einſchlagen werde, um 
der eingeſperrt zu werden. Sie will wenigſtens für den 
Winter „verſorgt“ ſein. 2 er geht es denn 
man lann mit Feld en und Wurzeln ernähren, aber 
im Winter ijt keine Rettung für arme Men vorh n 
Die einzige Zuflucht iſt eben das Gefängnis. 

Mehr „Glück“, als Marie Tyborowska, hat der abge⸗ 


Gut mußte billig verkauft werden. Schließlich 
Be Hie den 


Winter verſorgt ſein wollte, weil er r litt 


ſonſt iſt nichts paſſiert. Endlich hat die Polizei den Sp el 
euje 


ausgeführt zu haben. nterſuchung * jedoch, daß 
Tzyz den Anſchlag nicht au bag haben konnte, weil er 
in dieſer Zeit in Lember PA en wurde. Dafür hielt das 
Gericht die Eiſendiebſtähle für erwieſen und verurteilte 
Czyz gu 4 Jahren Kerker. CTzyz ſagte zum Richter, daß 
ſeine Abſicht war, für ſein ganzes Leben eingeſperrt zu wer⸗ 
den, denn er hat die Naſe voll von dem ganzen Leben und 
der, * 8 

ie jener, die ſich nach dem Gefängnis als „Ver⸗ 
ſorgungsanſtalt“ ſehnen, wird immer größer. Vorläufig 
wird im Gefängnis noch geheizt und die Inſaſſen bekommen 
warmes Eſſen. Nackt und zerlumpt laufen ſie auch nicht 
herum und in der Nacht haben ſie ein Bett, wo ſie ſchlafen 
können. In der „Freiheit“ fehlt das alles. Wir ſind aber 
überzeugt, daß es nicht lange dauert, und es wird ſich in 
Polen eine Handelskammer finden, die wohl nicht die Ab⸗ 
ſchaffung der Geſängniſſe, ſondern Koſtſchmälerung und Ab: 
ſchaffung der Heizung verlangen wird, weil das „Luxus“ 
it Die Kapitaliſten und ihre Handelskammer find näm⸗ 


lich die „Pioniere“ des „Fortſchritts“ und der „Kultur“. 


Der Demo „prüft“ und reduziert 
Der Demo war vorker im Kreiſe Rybnik geweſen und 


bensko, — Nach der Ueberprüfung wurde eine Re⸗ 
duktionskonferenz gelte die geſtern ſtattgefunden um 
Die Konferenz hat der Arbeitsinſpektor Serofa geleitet, der 
dahin entſchied, daß auf der Hoymgrube 100 Arbeiter und 
auf der Dubenskogrube 110 Arbeiter abgebaut werden 
ollen. Die Arbeiter kommen am 1. Februar zur Entlaj- 
ſung. Gleichzeitig hat der Demo entſchieden, daß in der 
Königshütte 590 Arbeiter auf Turnusurlaub, ebenfalls am 
1. Februar, gehen ſollen. a 


Kohle für die Invaliden der Spölfa Brocta 

Die Invaliden der Spolka Bracka erhalten Kohle zu 
einem niedrigeren Preis, ſo wie ihnen das in der General⸗ 
verſammlung der Srolka Bracka zugeſagt wurde. Die Gru⸗ 
ben haben bereits den Auftrag erhalten, den Invaliden die 
Kohle um 30 Prozent Zilliger abzugeben. Alle Invaliden, 
die au die Kohle reflektieren müſſen ſich bei den Knapp⸗ 
ſchaftsülteſten melden und dort erhalten ſie die Zuweiſung 
für die Kohle. Das Quantum beträgt 3 Tonnen pro Kopf 
im Jahre und iſt als Hausbrandkohle gedacht. 


\ j 
bahner in die Arme und führte auch rent = liederli er 
xiſtenzmöglichkeit 


hat die Sachlage in den beiden Gruben, Hoym und Du⸗ 


2. Blatt des „Boltswille“ 


Donnerstag, den 26. Januat 1933 


Benensmittelfälichung in der ſchleſſchen Wojemopihaft 


Lebensmittel vermilcht mit Gift — Milch mit Waller — 20 Prozent 


trafbeh 


Bei der ſchleſi Wojewodſchaft beſteht ein Kontroll⸗ 
amt für die enge nah Arge erſten Bedarfs. Das 
Kontrollamt prüft die ihm zugeſandten Proben und ſtellt 
feſt, ob ſie nicht verfälſcht wurden. In gewiſſen Zeitab⸗ 
ſtänden veröffentlicht das Kontrollamt die Unterſuchungs⸗ 
reſultate, die wohl für alle umenten von größter Be⸗ 
as die Menſchen da für Dreckzeug ver⸗ 


ei Ra 15 foldhe Aber es 1 8 ſich 
nur um die Fälſchung als 5 rn um die 
s Einwirkung der geſälſchten Artitel auf die 
5 menſchliche Geſundheit. 
Doch wollen wir hier einige Fälle von Säligungen heraus: 
greifen, die das Unterſuchungsamt zur Veröffentlichung 
gebracht hat und die Tatſachen reden laſſen. 

In den beiden Monaten November und Dezember v. Is. 
hat das Unterſuchungsamt 361 Milchproben entnommen, 
und zwar in der ganzen Wojewodſchaft und dabei feſtge⸗ 


’ 


deutung find, 
ſchlingen, ijt iſt direkt unglaublich. 


daß in 37 Fällen die Milch gefälſcht war. 
Die Fälſchung beſtand darin, daß die Milchhändler 
Waller in die Milch eingegoſſen haben. . 

Außerdem wird auch entrahmte Dil verkauft und dafür 
der hohe Preis verlangt. Die Milch koſtet bei uns 32 Gro⸗ 
ſchen der Liter und der Bauer bekommt dafür 18 Groſchen 
und dennoch wird Waſſer hineingegoſſen. Bei Butter und 
Käſe wurden in den zwei Monaten 37 Proben entnommen 
und feſtgeſtellt, daß in 7 Fällen Fälſchungen dieſer Lebens⸗ 
mittel vorlagen, indem der Fettgehalt viel geringer war, 
als es bei dieſen Artikeln üblich iſt. Auch wurde Schmutz 
und andere Dinge feſtgeſtellt. ' 

Das Unterſuchungsamt hat 65 verihiedene Wurſtſorten 
einer Prüjung unterzogen und dabei 5 Fälſchungen feige: 
ſtellt. Sie beſtanden darin 

daß verdorbene Fleiſchſtücke in der Wurſt vor⸗ 
f n. 


Wintermonaten kommt eine ſolche Fälſchung nicht oft vor, 
shalb iſt der Pro⸗ 


Schlimmer ſteht die Sache mit den Mehlprodukten. Es 
Fälſchungen in 18 Fäl⸗ 
len feſtgeſtellt. Bei verſchiedenen W wurden bei 
27 10 Fälſchungen feſtgeſtellt. Das beweiſt. 
dap die Hälfte aller Kruchtjäite gefälſcht find. 
Noch viel ſchlimmer Ti 
ſtigen pt a 
wurden nicht wenig 


n die Dinge beim Maggi und ſon⸗ 
er die Suppen. Bei 246 Proben 
er als 
102 Fälſchungen feſtgeſtellt. 

Dasſelbe bezieht ſich auch auf die verſchiedenen Gewürz⸗ 
forten, die ſelten ungefälſcht in den Handel gebracht werden. 
Beſonders die aeito enen Gewürze find durchaus gefälſcht, 
und zwar 87505 imiſchung von Brot, Sand und ſonſtigem 
— ev 8 17 5 e 0 5 50 198 

Wird. Sie ben e Sei hrgene gu als 
Euſſchadigung für die Unterſtützung der Regierung bes 


Sonderbarerwe i efä 
.. 
n 0 
und verſchiedene 8 feſtgeſtellt. 
Dieſen Schweineprieſtern, die da den Moſtri 


\ 


in den Hans 
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den nicht ein? — Theoretiſche Bedeutung der Lebensmittelkontrolle 


del bringen, müßte ein wenig näher auf die ſchmutzigen 
Finger geschaut werben. Die Moftrichfabrifen find zugleich 
auch Eſſigfabriken. So wie beim Moſtrich, fälſchen ſie auch 
den Eſſig. Auf 70 Eſſigproben hat das Unterſuchungsamt 
32 Fälſchungen feſtgeſtellt. Meiſtens war die Deſtillation 
unzulänglich und es wurde viel u im Eſſig vorge⸗ 
ſunden. Daß der Kaffee und Tee häufig gefälſcht wird, 
iſt eine alt bekannte Sache. Die wenigſten Konſumenten 
werden gehört haben, F 
2 auch Salz und Reis gefälſcht werden. 

Das Unterjuhungsamt hat 7 Proben bei Salz und Reis 
entnommen und in 2 Fällen Fälſchungen feſtgeſtellt. 

Bei den Salzproben wurde im Salz Arſenik 


ia 7 . * 
0 eine giftige Subſtanz, für die Gejundheit ſehr gefähr⸗ 
Iich. 0 


Es iſt noch ein Artikel, der meiſtens gefä 
Handel eingeführt wird. Das iſt die Seiſe. 8 
ſuchungsamt hat 145 verſchiedene Seifenproben entnommen 
und dabei feſtgeſtellt, daß in den meiſten Fällen Fälſchun⸗ 


vorkommen, etwa 80 Prozent. Die Seife hatte nur 


gen 
10 Prozent Fettſäure gehabt, anſtatt 60 Prozent. Der 
Waſſerinhalt war unglaublich hoch, mithin war das eine 


außerſt 

minderwertige Qualität. 
era beiten find die Seifenfabrikate aus Schleſten, während 
ie 


fal rikate aus den anderen Landesteilen durchweg ge⸗ 
fäl 


ſind. Auch Soda wird durchweg gefälſcht, denn auf 
roben wurden 10 Fälſchungen feſtgeſtellt. 
Das Unterſuchungsamt hat in den beiden Mo⸗ 
naten 1514 Proben entnommen und dabei 308 
älſchungen feſtgeſtellt. 

Es würde zu weit führen, alle dieſe Fälſchungen Hier 
näher zu erläutern, aber wir meinen, daß das was wir 
oben geſagt haben, genügt, um ſich ein Bild darüber zu 
machen, was die Lebenshändler uns manchmal für teures 
Geld anbieten. Aus Bendzin kommen jelten unverfälſchte 
Lebensmittel und leider muß feſtgeſtellt werden, daß viele 
Kattowitzer Kaufleute in Bendzin und Sosnowitz alles fau⸗ 
ſen und uns dann dieſen Dreck anbieten. 

Dieſe zahlreichen Fälſchungen, die das Unterſuchungs⸗ 
amt der ſchleſiſchen Wojewodſchaft feitgeitellt hat, er 
Folgen ſich ziehen. 5 r müßten zur Verant⸗ 
wortung gezogen werden. Wir haben doch ein Geſetz über 
die Fälſchung von Lebensmitteln, 
daß die Fälſchung als Verbrechen brandmarkt 

und unter Strafe ſetzt. 


Aber wir haben nicht gehört, daß die Händler vor den 
1 Werlte wur en. Sh m Geſetz 


Die Fälſche 


Richter geſtellt und verurteilt wu 

iſt es genau ſo beſtellt, wie mit den 
Arbeiterſchutzgeſetzen. 

Die Arbeiter ſind bei der Arbeit durch 


ſchützt. 
Geſetze geſchützt. Die Kapitaliſten treten dieſe Geſetze mit 
den Füßen und machen was ſie wollen, aber man hört nicht, 
daß ſie zur Verantwortung gezogen und beſtraſt 15 
Man 


beſondere Geſetze ge⸗ 
Die Arbeits⸗ und Lohnverträge werden durch die 


So auch mit dem Geſetz über die Lebensmittelfälſchu 

ſtellt Fälſchungen feſt und die Fälſcher laufen frei 

obwohl das ga . x 
gewöhnt Betrüger find, die die menſchliche 

Geſundheit einer großen Gefahr ausſetzen. 

Man ſoll die Bande einjperren, oder zumindenſtens mit 

ſchweren Geldſtrafen belegen, dann hört Schwindel mit 

der Fälſchung ſofort auf, 8 


Aus der Verfaſſungskommiſſion 
In ihrer zweiten Sitzung am Dienstag, nahm die 
des Generalveferenten 
Abg. Kempka entgegen, ohne in eine Diskuſſion des Re⸗ 
ferats einzutreten. Abg. Kempka hat eine Reihe von Vor⸗ 
ſchlägen zum 1 Statut der Wojewodſchaft gemacht, 
die wohl den Ausdruck der Abſichten des Korfantyblocks 
wiedergeben, wohl aber zaum der Mehrheit des Sejms ent⸗ 
ſprechen dürften. Bei dieſen Vorſchlägen kommt ja auch die 
reaktionäre Geſinnung des Korfantyklubs zum Ausdruck, der 
Arbeiterſchaft aus dem kom⸗ 
Neben vielen anderen rück⸗ 
ſei nur eine Tat] erwähnt, 
rojekt des Wojewodſchaftsrats noch 
irke vorſieht, 
in geht, nur zwei oder dreimandatige 
[bezirke zu ſchaffen, um die Neſtſtimmen auf eine Wo⸗ 
emobſchaftsliſte zu vereinigen. er einigermaßen die 
Struktur der Woſewodſchaft kennt, der weiß, daß dieſer 
„Wahlvorſchlag“ nur darauf bedacht tft, ſolche Wahlbezirke 
zu ſchaffen, um die Sozialiſten und ſchließlich auch die Deut⸗ 
ſchen in ihrer Vertretung derartig zu beſchränken, daß ſie im 
kommenden Seim überhaupt nicht in Erſcheinung treten. 
Nun, einſtweilen find es nur Vorſchläge, aber mit einem 
ziemlich deutlichen Geſicht. denn es iſt immerhin ein frei⸗ 
mütiges Oifenbaren, wohin mit dem neuen organiſchen Sta⸗ 
tut die Neiſe geht. Man beſchloß im Verlauf der Sitzung, 
daß die Vorſchläge des Abg. Kempa allen Klubs bezie⸗ 
hungsweife deren Vertretern ſchriftlich zugeſtellt werden und 
erſt dann wird man in eine Diskuſſion im Verfaſſungsaus⸗ 
fene eintreten, deſſen nächſter Zuammentritt noch nicht 
ſeſt s 


. den Bericht 


auf Amwegen die ſozialiſtiſ 
menden Sejm entfernen will. 
ſchrittlichen Bemerkungen 
daß, während das Bi 
5 mandatige Wahl 
ſeinen Vorſchlägen 
Wah 


B ſtialiſcher Mor dverſuch eines Bauernburſchen 

Ueber ein ſchweres Verbrechen, das ſich der Knecht Bain⸗ 
czyt zuſchulden kommen ließ, wird aus der Ortſchaft Krszy⸗ 
szowitz berichtet. Bainczyk erhielt den Auſtrag, gemeinſam 
mit der Ehefrau ſeines Brotgebers Grabarczyk mit einem 
Fuhrwerk nach Schwientochlowitz zu ſahren. Im Walde 
ſtieg Bainczyk ab und hieb mit einem langen Eiſenrohr auf 
Frau Grabarczyk ein, die das Bewußtſein verlor. Dann 
zerrte Bainczyk die Bewußtloſe vom Wagen, worauf er die 
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5 5 aller Lebensmitteln und Bedarfsartikel — Warum ſchreiten die 
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Mißhandelte mit weiteren Schlägen und Fußtritten trak⸗ 
tierte. Schließlich ſchleuderte der Amen 5 Frau vor 
die Pferde, worauf er auf die Tiere einhieb, in der Abſicht, 
die Unglückliche zu überfahren und zu töten. Die Pferde je⸗ 
doch wichen zur Seite, ſo 5 Bainczyks Vorhaben 9 
Erneut warf ſich der Schurke über die r mit 
beiden Händen am Halſe würgte, um 
Tuch den Hals abzuſchnüren. Nach 


Frau, welche e 
ihr dann mit einem 
dieſer Tat flüchtete 


Bainczyk in das Dickicht des Waldes, während die Mißſan : 
delte hilflos zurückblieb. Nach längerer Zeit erſt erlangte 
ſie das Bewußtſein wieder. Frau Grabarczyk ſchleppte 10 2 


mühſam nach einem der erſten Bauernhäuschen und ber 

tete über die ſchreckliche Tat des Bauernburſchen. Man 
ſchaffte die Schwerverletzte nach dem Spital. ie Polizei 
— indeſſen nach dem Verbrecher, um ihn dingfeſt zu 
machen. 7 


Die Arbeits ſoſi keit ffeint 
Nach den Berichten des Statiſtiſchen Amtes ift die Ars 
beitsloſigkeit in Polen in der vorigen Woche wieder um 
11 989 geſtiegen. Am 21. Januar wurden offiziell 255 279 
Arbeitsloſe in Polen gezählt. 


Kaltowitz und Amgebung 


500 Zloty Belohnung für die Ergreifung von Banditen. 

Die Kattowitzer Polizeikommandantur ſchreibt im Zuſam⸗ 
menhang mit dem Raubüberfall in das Zigarrongeſchäft des 
Albert Kula in Neudorf, für die Ergreifung der Banditen eine 
Belohnung in Höhe von 500 Zloty aus. Bei den Bemditen han 
delt es ſich 1. um den 32 jährigen Auguſt Adamczyk aus Bie! 
ſchowitz. Derſelbe iſt 176 Zentimeter groß und hat blaue Auge 
und ſchwarzes Haar. 2. um den 38 jährigen Alfons Weber au 
Bielſchowitz. W. gehörte der früheren Hajokbande als Mitali 
em, ſowie 3. um den 25 jährigen Oskar Mafxener aus Neudor 
Derſelbe iſt 165 Zentimeter groß. 

Ueber den Fall ift nachſtehendes zu berichten: In bar 
Abendſtunden des Sonnabends und zwar kurz vor Geſcha ts n 
drangen drei bewaffnete Banditen in das fragliche Geſchäft ei 
und forderten unter Drohungen den Geſchäftsinhaber zur 8 
ausgabe des Geldes auf. Auf die Hilferufe hin, eite 


in den 
Unter⸗ 


* 


* 


Nebenzimmer der älteſte Sohn des Bedrohten herbei Darauf⸗ 
hin feuerten die Räuber mehrere Schüſſe ab, durch welche Vater 
und Sohn verletzt wurden. Alsdann ergriffen. die Banditen die 
Flucht und konnten bis jetzt nicht gefaßt weiden. 

Eventl. zweckdienliche Angaben, welche zur Ergreifung der 
Täter führen können, find bei der Kattowitzer Polizeidirektion 
auf der ulica Zielong 28, oder bei der nächſten Polizeiſtelle zu 
machen. 3 h. 
n 75 5 1 1 
Wohnungseinbrüche. In das Zuckerwaren⸗ 

geſchäft Geitler, ulica Pocztowa 12 in Kattowitz, drangen vom 
Hofraum aus Spitzbuben ein, die 30 Tafeln Schokolade, Fabrikat 
Schleſinger, weitere 30 Tafeln Schokolade „Kosma“, 30 Tafeln 

Schokolade „Suchard“, ſowie 30 Tafeln „Bitra⸗Suchard“ ferner 
0 Kartons Zuckerwaren, einen Karton Blockſchokolade und andere 
Zauckerwaren entwendeten. Der Schaden beträgt 300 Zloty. Aus 
der Wohung des Stanislaus Kulka, ulica Mikolowska 52 ſtahlen 

Spitzbuben einen hellen Mantel, ein Paar ſchwarze Holen, 1 helles 
j „Fuctelt, und ferner zum Schaden des dort wohnhaften Inter: 
mieters Koſtecki einen dunkelblauen Wintermantel, ein Paar 

weiße Landſchuhe, 3 Paar Scheren, 2 Raſiermeſſer, ſowie eine 
Alttentaſche, alles im Geſamtwert von 450 Zloty. — Ein weiterer 
Wochnungseinbruch erfolgte zum Schaden des Sylveſter Koppel, 
Aulica Graniczua 6. Dort wurden 4 Herrenanzüge, ſowie einige 
WMaäſcheſtücke und verſchiedene, kleinere Wertgegenſtände geitohlen. 

Der Schaden beträgt in dieſem Falle 700 Zloty. — In das Lager 
5 der Firma Wisla verſuchten der Erich Lipa, Richard Vogel und 
Karl Lenert aus Kattowitz einzudringen, doch wurden ſie von 

Die Täter ſind flüchtig. E. 


einem Schließer verſcheucht. 
Z3Baur Stillegung der Ferrumhütte. Im Zuſammenhang mit 
-der erfolgten Stillegung der Ferrumwerke in Zawodzie iſt zu 
melden, daß am geſtrigen Diensag vor dem Tor der Werksver⸗ 
waltung ein Streikpoſten Auſſtellung nahm, um die Angeſtellten, 
deren Entlaſſung bekanntlich im März erfolgen joll, daran zu 
hindern, die Büroarbeit aufzunehmen. Während es einzelnen 
Beamten, vor allem denjenigen, die die Lohnberechnungen zu 
erledigen haben, gelungen iſt, nach den Büros zu gelangen, mußte 
eein größerer Teil der übrigen Beamten wieder umkehren Wie 
ees heißt, ſoll die Werks verwaltung mit den Lohnzahlungen feit 


Geihäfts; und 


langer Zeit im Rückſtand ſein. Die Polizei hat indeſſen weitere 
Schritte eingeleitet, um die Streikpoſten zu entfernen. 1 
Appell an die rauchenden Paſſanten. In letzter Zeit 
werden fortgeſetzt Kellerbrände gemeldet, welche in den weit⸗ 
aus größten Fällen durch die Unvorſichtigkeit der rauchen⸗ 
den Paſſanten hervorgerufen werden. Die Feſtſtellungen 
ER haben gezeigt, daß verichiedene Raucher die üble Angewohn⸗ 
Oh it Gaben, glimmende Zündhölzer und brennende Ziga⸗ 
kxettenreſte in die Kelleröffnungen zu werfen. Bekannt ich 
1 ſind auf Anordnung des Kattowitzer Magiſtrats zur Ver⸗ 
phuütung von Froſtſchäden die Rohrleitungen und Keller⸗ 
. 893 55 mit Lappen und Stroh eingehüllt. Dieſes leicht 
. brennbare Material kommt dann ſchnell zur Entzündung, 
wodurch größere Kellerbrände unve 


1 rmeidlich ſind. Im In⸗ 
fttereſſe der allgemeinen Sicherkeit e 1 N 


ef rgeht an die rauchenden 
in Paſſanten der Appell, in Zukunft weitgrößte Vorſicht zu 
beachten. ö 


5 f 785 Y 
Der alte Wirtſchaſtsverband der Kriegs beſchädigten und 
Hinterbliebenen hielt am 22. d. Mts. feinen 23. Verbandstag 
20. Von den 23 Ortsgruppen des Verbandes waren 22 vertre⸗ 
den. Herr Dr AUlitz hielt einen erläuternden Vortrag über die 
SGrundfätze des Deutſchen Volksbundes, auf dem Gebiete der 
2 Wehlfahrtspflege. Die! ö wurden mit voller 
Befriedigung aufgenommen. Die Einnahmen an Mitgliedsbei⸗ 
trägen haben rund 1600 Zloty. betragen Davon konnte noch enn 
Kaſſenbeſtand von rund 700 Zloty in das neue Jahr hinüber⸗ 
genommen werden, ein Beweis, daß der Verband übercus ſpar⸗ 
ſam wirtſchaftet. Zwecks Abſtellung der Mängel und Härten 
des neuen Verſorgungsgeſetzes wird demnäckſt eine Eingabe an 
Die Regierung in Warſchau abgeſchickt werden. Der Verbands 
Acgcg verlief überaus harmonisch und bewies aufs neue die durch 
5 e zu erſchütternde Einmütigkeit und innere Geſchloftenhelt 
OR 


* — 
ri 
Bra: 


5 
“ 


5 


0 alten Verbandes. 


er 

1 2 4 12 . PR A 
Aaönigshütte und umgebung 

UA AN 

 Rompetenzitreit zwiſchen der Stadtverwaltung und 
1 Sfͤtarboſerme. 
23 ꝓðũiſchen⸗ der Stadtverwaltung Königshütte und der Ver⸗ 
waltung der Skarbaferme, beſteht ſeit einigen Jahren ein Streit 
um das Baugelände im Stadtteil Pieswiki und die dort feſtlie⸗ 
genden Straßenfluchtlinſen. Die Ursache hierzu liegt in dem 
eigenmächtigen Vorgehen der Skarboferme, die ohne Rückſich⸗ 
5 uf das umſtrittene Gelände das Terrain im großen Umfange 
Auntergraben het und wodurch die dortſtehenden Wolenhäuſer ge⸗ 
Hührdet wurden. Erſt vor einigen Wochen wurde in dieſem 
Ortsteil ein Wohnhaus baufällig. Dadurch mußten die Ein⸗ 
‚Bohrer mit ihren Kindern in der Nacht flüchten und im Ze⸗ 
chenhaus des Bahnſchachtes Unterkunft ſuchen. Abgesehen von 
den baulichen Schäden bedeutet der Eingriff der Skarboferme 
uach Anſicht der ſtädtiſchen Körperſchaften eine rechtswidrige 
FVendlung. Anderſeits ſtellt ſich die Starboferme auf den 
Standpunkt. daß fie nach dem Berggeſetz und des Mutungsrech⸗ 
tes Kohle überall auch unter der Stadt fördern kann. Von der 
Brergbehörde wird der beſondere Standpunkt vertreten daß es 
5 nicht angeht, daß infolge der Gefährdung von ein paar Häuſer 
uber Gelände unter Tage Millionenwerte liegen bleiben ſollen. 
5 Die durch die Ausbeutung entſtandenen Schäden können und 
werden immer geldlich abgegolten. Da trotz wiederholtem 
Drängen und Mehnen die Skarboferme mit der Kohlenförderung 
a wer gefährdeten Gelände nicht aufgehört hat, ſah ſich die Stadt⸗ 
verwaltung veranlaßt, eine diesbezügliche Klage einzuleiten. 
1 Bisher hatte die Stadtverwaltung mit dieſem Einspruch 
feinen Erfolg. Die Inſtanzen, die ſich mit der Streitfrage be⸗ 
Br Eben, vertraten faſt denſelben Stendpunkt wie die Berg⸗ 
Behörde es tut, daß der Wert der Kohle den des gefährdeten 
Baugeländes und der Wohnhäuſer berſteigt und darum zugun⸗ 
ſten der Skarboferme entſchieden werden müßte. Die Stadtver⸗ 
waltung erachtete aber eine ſolche nicht ſtichhaltige Entſchei⸗ 
dung als nicht annehmbar und gelten könnend und nahm wei⸗ 
tere Rechtsmittel, in Anſpruch. Wie wir erfahren, findet näch⸗ 
ſten Monat in dieſer Angelegenheit ein letzter Termin ſtatt, wo 
Die strittige Auseinander etzung und Auffafſung entſchieden wer⸗ 
den fol. Auf den Ausgang ift man allgemein neugierig. f. 
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Halb erſroren aufgefunden. Geftern früh benachrichtigten die 
Einwohner des Haufes ulica Ogrodowa 17, die Polizei, daß auf 
dem Bedenraum ein ſchwer kranker Mann ſich befindet. Die 
Unter'uhumg hat ergeben, daß ſich der 37 Jahre alte Leopold 
Mechalit. ehne ſtändicen Woehnſich dort zur Nachtruhe leder 
gelegt hat und bei ſeiner notdür'ticen Kleidung auf dem kalten 
Beben bald erfroren wäre. Halb erſtarrt lieferte man den 
Mao an in das ſtädtiſche Krankenhaus ein. 
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kenkaſſe. 


Aus dem Eichenauer 


Endloſe Debalten um belangloſe 
Schluß mit allen Subventionen 


Nach einer längeren Ruhepauſe fand am geſtrigen 
Dienstag die erſte Sitzung in dieſem Jahre ſtatt. Dieſelbe 
verlief zwar reibu slos, aher die endloſen Debatten um 
belangloſe Dinge machten viele nervös. In der Sitzung 
konnte man wiederum feſtſtellen, daß die guten Chriſten 
aller Schattierungen zuſammenhalten, wenn es heißt, dem 
Gemeindevorſteher etwas auszuwiſchen. Was dieſe chriſt⸗ 
liche Einheitsfront vollbracht lat, iſt alles andere, nur nicht 
chriſtlich. Trotz der Bemühungen der Sozialiſten, den Ge⸗ 
meindeangeſtellten die erworbenen Rechte zu ſichern, wurden 
ſie von den guten Chriſten niedergeſtimmt. 

Zur Beratung ſtanden 12 Punkte. Als erſter Punkt 
kam die Streitfrage zwiſchen den ſtaatlichen Waſſerwerken 
und der Cemeinde, zwecks Inſtandſetzung der Straßen und 
Bürgeriteige, die bei der Legung der Hauptwaſſerler uno 
beſchädigt warden, zur Beratung. Es wurde beſchlo den, zu 
versuchen, die Angelegenfeit friedlich zu regeln. Ler Ge⸗ 
ſamtſchaden wurde auf 5000 Zloty geſchätzt. Alsdann wurde 
der Antrag des Gemeindevorſtel ers, den Kiosk am Markt⸗ 
platz zu vetkaufen, abgelehnt, Beſchloſſen wurde, den Kiosk 
an eine eudere Perſon zu verpachten. Ferner wucoen ie 
erforderl ken Kredite für die Ausarbeitung nor Plänen 
zwecks Eintragung des Waſſerrechts für die Gemeinde be⸗ 
willigt. Dem Kreisingenieur Menzel wurden 900 Ztoty 
für die Ausarbeitung von Plänen, zum Ausbau der Katto⸗ 
witzer⸗ und Milowitzerſtraße bewilligt. Alsdann wurde ein 
neues Statut des Spitalverbandes angenommen. 2362,60 
Zloty wurden als Anteil der Gemeinde dem Spitalverband 
bewilligt. Nun kam der alljährliche Antrag der Sanacja⸗ 
kriegsinvaliden (Richtung Kartoſchka) um eine Subvention, 
zwecks Bezahlung der Gedenktaſel zur Beratung. Schon im 


Auf der Straße zuſammengebrochen. Die jährige Anna 
Ring von der ulica. Mielenskiego 9, brach an der ulica Flor⸗ 
jansla bewußtlos zufſammen und mußte in das Lazarett ein⸗ 
geliefert werden. Wie daſelbſt feſtgeſtellt wurde, leidet bas Kind 
an Blutarmut. . 

Stumpft die Bürgersteige ab! Infolge Glätte des Bürger⸗ 
ſteiges ſtürzte der Arbeiter Joſef Smykalla von der ulica Mic⸗ 
kiewicza 33, zu Boden. Mit einer erheblichen Beinverlet ung 
mußte Ueberführung in das Krankenhaus erfolgen. . 

Selbſtverſorger in Sohlen. In den Arbeitsraum des Ger⸗ 
bers Alexander Budniok, an der ulica Ligota Gornicza 48, dran⸗ 
gen Unbekannte ein entwendeten zwei Säcke Leder und ver⸗ 
ſchwanden in unbekannter Richtung. * 

Aufklärung. Es wurde berichtet, daß bei einem Streit ein 
gewiſſer Karl Lera von einem gewiſſen Klabſcha mit einem 
Meſſer verletzt wurde. Wie die Polizei nunmehr feſtgeſtellt hat, 
war es nicht K., jondern ein Podbieski aus Königshütte der 
Lera mit dem Meſſer verletzt hat. i k. 


Flur die Arbeitsloſen. Die Verwaltung der Statboferme hat 


in dieſem Jahre von der Abhaltung eines Nepräſentantenballes 
Abſtand genommen und BL 

1000 Zloty, 1 5 „ 

hat die Starboferme 10 tonnen Hausbrandt 

Hat die Sharboferne 10 Tonnen 0 


Siemianowiß 


Wenig Aufträge in der Laurahütte. Im laufenden Monat 
ſind die Aufträge für die Abteilung Verzinkerei nach einer Schich⸗ 
tenzahl von 8 bis 10 Schichten bereits aufgearbeitet. Im Gas⸗ 
vohrwerk iſt der Beſchäftigungsgrad gleich Null. Ausſicht auf 
Beſſerung ift leider nicht vorhanden. —0o. 

Kraleeler. Eitliche Arbeiter von Richterſchacht machten ſich 
ein Vergnügen daraus, daß ſie im angeheiterten Zuſtande auf der 
Anlage erſchienen und lärmten, Sie ſchlugen dabei auch einige 
Fenſterſcheiben in einem Bürogebäude ein, Dem Feuerwehrmann, 
welcher die Radaubrüder zur Ruhe bringen und von der Anlage 
weiſen wollte, griffen ſie tätlich an, ſo daß die Polizei herbei⸗ 
gerufen werden mußte, welche die Ruheſtörer zur Wache nahm. o. 
Myslowitz 
Der Kampf um die Myslowitzer Ortskrankenkaſſe. 

Die Wojewodſchaft hat dem Myslowitzer Magiſtrat nahe⸗ 
gelegt, Schritte einzuleiten, damit die Myslowitzer Ortskran⸗ 
kenkaſſe mit der Bezirkskrankenkaſſe für den Landkreis Kattowitz 
zuſammengelegt wird. Der Magiſtrat hat auch ſofort Schritte 
eingeleitet, damit die Anordnung des Wojewodſchaftsamtes in 
die Tat umgeſetzt wird. Natürlich hängt die Sache nicht allein 
von dem guten Willen des Magistrats, denn hier kommen nech 
andere Faktoren in Betrecht. Die heulige Verwaltung der Orts⸗ 
krankenkaſſe lehnt die Fuſion ab, denn ſie geht von der Voraus⸗ 
ſetzung aus, daß N 0 
gen wird. Die Ortskrankenkaſſe verfügt 
60 000 Zloty, die in Bar vorhanden iſt. 
hat die Myslowitzer Ortskrantenkaſſe mit einem Reinertrag 
abgeſchloſſen und ſie kann den Reſervefonds dotieren. Gewiß 
iſt der Reinertrag beſcheiden, denn die Wirtſchaftsverhältniſſe 
find ſchwer, aber er ift da und die Finanzlage der Kaffe ift gün⸗ 
ſbig, jedenfalls günstiger, als die Finanzlage der Kreiskranken⸗ 
fajfe. Hinzukommt noch daß die Leistungen der Ortstramtenta;'e 
den Verſicherten gegenüber höher ſind, als die der Bezirkskran⸗ 

Die Ortskrankenkaſſe ermöglicht den Versicherten, im 
Falle einer Erkrankung, durch den Speziglarzt behandelt zu wer⸗ 
ven, was bei der Bezirkskrankenkaſſe ausgeſchloſſen iſt. Ferner 
wird angeführt, daß die Ortskrankenkaſſe im Orte ſei und das 
iſt für die Verſicherten von großer Bedeutung, da fie nach der 
Zu ammenlegung nach Kattowitz zu der Verwaltung fahren 
müſſen, was mit -Jeitverfäumnis und Geldauslagen verbunden 
wäre. Es ift noch eine Tatſache da, die nicht überſehen werden 
darf. In Myslowitz ſind nur zwei Aerzte, die auch Kaſſenärzte 
der Kreiskrankenkaſſe ſind, während alle anderen Aerzte davon 
ausgeſchloſſen ſind. Wohl ſind die anderen Aerzte Keſſenärzte 
der Ortskrankenkaſte. Sollten die Kaſſen zuſammengelegt wer: 
den, ſo ſcheiden die Myslowitzer Aerzte als Kaſſenärzte aus. Da 
liegt es klar auf der Hand, daß die Myslowitzer Aerzte auf die 
Fuſionierung ſchlecht zu ſprechen ſind. Die Verſicherten lehnen 
die onierung ab und die Aerzte desgleichen. Dir Kaſſenver⸗ 
waltung iſt auch dagegen. Deshalb ift es begreiflich, daß mit 
wenigen Ausnahmen alle Myslowitzer gegen die Fuſioni rung 
find und das tem in der letzten Stadtradaſitzung zum Ausdruck, 
die ſich gegen die Auftonierumg. ausgeſprochen hat. Wir wol⸗ 


über eine Reſerve von 
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Der Junge verneinte das und doraufhin ſauſten Fauſtſch 


die Fuſton einen Nachteil den Verſicherten brin- 
Für das Jahr 1932 


mal nur eine 


Torenunteritüikung, in Höhe von 3 bis 5 Zloty monat 
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Chriſtliche Einheitsfront 
eidigten Kriegsinvaliden 
Ver 


Vorfahre wurde dieſer Antrag abgelehnt, da ſich der Vor⸗ 
ſtand nicht ausweiſen konnte, wo das viele Geld, welches 
fü: dieſe Zwecke eingeſammelt wurde, geblieben iſt. In dem 
diesjährigen Bittgeſuch beruft ſich der Vorſtand auf den 
„Volks wille“, daß derſelbe im Vorjahre die Wirtſchaſt bei 
den Kriegsinvaliden einer Kritik unterzog und aus dieſem 
Grunde konnte der Vorſtand keine Sammlungen veran⸗ 
ſtalten. Da die reſtlichen 300 Zloty bezahlt werden müſſen, 
ſoll das die Gemeinde bezahlen. Aber auch die Berufung 
auf den „Volkswille“ nutzte nichts, denn der Antrag wurde 
einſtimmig abgelehnt. Bemerkt wurde, daß man mit allen 
Subventionen ſeitens der Gemeinde Schluß machen muß. 
Ferner wurde der Kommunalzuſchlag zur Einkommenſteuer 
wie im Vorjahre auf 3, 4% und 5 Prozent beſchloſſen. Das 
neue Ortsſtatut zwecks Erhebung des Waſſergeldes wurde 
für ſpäter vertagt, da dasſelbe zuerſt geprüft werden muß. 
Die beiden nächſten Punkte bezogen ſich auf Perſonalſragen. 
Ohne Debatte ging es nicht. Hier haben die guten Ch riſten 
ihr e gezeigt. Nun wurde die Amtsausſchuß⸗ 
ſizung erölfnet. Zur Beratung ſtand die Abtragung der 
Unkosten für den Kreistierarzt Glombif für die Beau ſſich⸗ 
tigung der Viehmärkte. Der zu zahlende Betrag wurde 
genehmigt. Für die Zukunft, wurde mit Rückſicht auf die 
vielen Unkoſten beſchloſſen, keine Vieh märkte abzußalten. 
Ferner brachte der Amtsvorſteher einen Vorſchlag des 
Freisbaumeiſters Kramarczyk zwecks Ankauf von 7 Tonnen 
Granitſteinen zu ſehr günſtigen Bedingungen zur Ausbeſſe⸗ 
rung der Straßen, was beſchloſſen wurde. Nach Beantwok⸗ 
tung rerſchledener Fragen konnte Gemeindevoriteber Kosma 
die Sitzung ſchließen. Die nächſte Sitzung wird ſich mit dem 
Jahresbudget befaſſen. N 


len hoffen, daß das M 
witzer berüchſichti 
legen wird 


Schoppinit. (Gelder zu Unterſtützungen reichen 
nicht aus.) Die, von Tag zu Tag zunehmenden Arbeiteloſen 
in der Gemeinde Scheppinitz, machen notwendig, daß von ſeil en 
der Wojewodſchaft zur Beſtreitung der Unterftükumg für die Ar⸗ 
beitsloſen beigeſteuert wird. Obwohl ſich die Gemeinde die aller⸗ 
denklichſte Mühe gibt ihren Arbeitsloſen, die bereits eine hehe 
Zahl erreicht haben, über die äußerſte Not hinwegzuhe then, reichen 
die eigenen Mittel, die im Monat über 5000 Zloty betragen bei 
weitem nicht aus, allen Bedürftigen eine Unterſtützung zukommen 
zu laſſen. Die in Kürze auf verſchiedenen in der Nähe von 
Schoppinitz, befindlichen Gruben vorgenommene Arbeiterredu⸗ 
zierung wird der Gemeinde großes Kopfzerbrechen bereiten. —ek. 


Schwientcch owitz u. Umgebung 


Mißhandlung von Schulkinder in der Volksſchule 
in Pauls dorf. 

ſangſtunde erg a Se 7 

unt dea er Mütze zu en In De en 

der Lehrer hinzu, ſagte zu dem Knaben, daß er 


ojewodſchaftsamt den Willen der Myslo⸗ 
gen und einstweilen die Fuſionſerung ad Akta 


rang 
babe. 
läge auf 
feinen Kopf, bis der Junge betäubt liegen blieb. Nun wandte 
ſich der Lehrer an den nächſtötzenden Jungen, mit der Frage, ob 
der Geſchlagene geſprochen hat. Der Kleine verneinte die 
Frage, woraufhin auch er Fauſtſchläge bekam, bis er „ja“ fegte. 
Nach einer Weile frug der Lehrer wieder den Jungen, ob der 
Erſtmißhandelte geſprochen hat. Die Frage wurde mit „Nein 

beantwortet. Der Lehrer ſtürzte ſich zum zweiten Mal auf das 
Kind und ſchlug es mit den Fäuſten nieder. Nach dem Schul⸗ 
unterricht mußte das Kind von den Eltern abgeholt werden, denn 
es war nicht fähig, aus eigener Kraft nach Hauſe zu gehen. Das 
Kind wurde per Handſchlitten nech Haufe gebracht und befindet 
ſich in ärztlicher Behandlung. Es ergeht an die höhere Schul⸗ 
behörde die Bitte, dieſe Fälle zu unterſuchen und den Lehrer 
Ziegler wegen ſchwerer Mißhandlung zur Verantwortung zu 
ziehen, damit ſolche Mißhandlungen verhindert werden. 


Pleß und Umgebung 


Mehr Herz für die Arbeitsloſen. 
Unser letzter 


geſprocken 


1 
1 


halbe Stunde laufen müſſen. 
Gslegentlich dieſer Aussprache, wurden auch ſeltſame Dinge 
Küche hörbar. Der Vorſitzende des Hilfs⸗ 
fomitees iſt nämlich der Ingenieur P., welcher die Lebensmit⸗ 
tel in der Fabrik verwahrt, wo er amzeſtellt iſt. Die Ausgabe 
an die Küche erfolgt entweder durch P. ſelbſt oder aber durch 
feine Frau, ſeinen Sohn oder Tochter. Frau P. ſcheint nun 
ſehr ſparſam zu fein oder aber fürchtet ſie, daß die Arbeitslosen 
zu gut genährt würden, jedenfalls ſorgt fie nach Kräften dafür, 
daß nicht zuviel herausgegeben wird. Aus dieſem Grunde it 
Zwiebel wohl Luxus und ein paar Tropfen Moggiwürze ſchein⸗ 
bar ein Vermögen! Kartoffeln ſind direkt eine Rarität, ſo daß 
die Arbeitsloſen den Wunſch haben, Familie P. möge ſelbſt ein⸗ 
de lang aus der Küche eſden, da würde manche 
Leibesfülle bedenklich ſchnell schwinden. Einige Kaufleute wei⸗ 
gern ſich auch, weiter für die Küche zu liefern, weil ſie zu lange 
euf die Bezahlung warten müfſen. Die Arbeitsloſen haben ein 
großes Intereſſe daran, daß entweder Ordnung in die Kü he 
kineinkommt oder aber der Leiter von feinem Peſten zurücktritt 
Zumindoft aber möge die übrine Familie von P. ſih nicht in 
diele Angelegenheiten hineinmiſchen. Bezüglich der Arbeits⸗ 
lich, begibt 
höhere ‚Zu: 
beſcheldenſten Anſprüche 
r Anterſtützung nicht gestillt werden. Die Ars 
auch Men ken, aber unglücklich und schuldlos ger 
ſollte man nicht mehr Herz für fie aufbringen? 


ſich eine Delegation zum Herrn Staroſten, um eine 
wendung zu erzielen, denn auch die 
können von dieſe 
beitsloſen ſind 
ſtroft. 


. * 
4 


Bielig und Umgebung 


An die geſamte Angeſtelltenſchaft! 
Kameradinnen und Kameraden! 

n allen Ländern haben die Angeſtellten unter der 
Wirtſchaftskriſe zu leiden. Große Arbeitsloſigkeit, ſowie 
Angriffe der naar auf die Arbeits: und Lebensbedin⸗ 
gungen der Angeſtellten ſind die Folgen. Angeheuer iſt die 
Not und die Entbehrungen, 


Ende Dezember, kurz vor Weihnachten, wurde der Licht⸗ 
ſtreik unterbrochen. Laut unjeren anformationen hat zur 
Anterbrechung des Lichtſtreikes das Verſprechen des Bialaer 
Stadtkommiſſars beigetragen, der einen en Schieds⸗ 
pruch in Ausſicht ſtellte. Dieſer Schiedsſpruch ſollte bis 
15. Januar l. Is. erfolgen. 

Wie nicht anders zu erwarten war, haben die Behörden 
keine Luſt gezeigt, in den Streik einzugreifen. Vielleicht 
wird dieſer Umſtand jo manchem der Herrn, die dem 
Aktionskomitee angehören, die Augen öffnen. 


die in den Haushaltungen der 
Angeſtellten anzutreffen ſind. 
Wie haben ſich die Verhältniſſe geändert? 


ö n der 
Zeit der Ueberproduktion 


gibt es Millionen Menſchen, die 
weder Kleidung noch Nahrungsmittel haben. Die Rationa⸗ 
liſierung und der Mangel einer Planwirtſchaft führt zur 


Aeberproduktion, deren Folge Perſonalentlaſſungen find. | Was uns län. it fein Geheimnis war, wird jetzt den 
Die immer tiefer ſinkende Konſumfähigkeit der arbeitenden | Herrn des Aktionskomitees — an Hand des Verhaltens der 
Stände muß zur Verſchärfung der Krije beitragen. Behörden gegenüber dem Elektrizitätswere — bekannt 


werden, nämlich der Reſpekt vor dem Kapital überhaupt, 
insbejondere vor dem Auslandstapital, 

Dieſer Umſtand iſt uns bereits aus jener Zeit in welcher 
die Zuſatzvertragsverhandlungen zwiſchen Gemeinden und 
dem Elektrizitätswerke geführt wurden, als wir einen rück⸗ 
ſichtsloſen Kampf gegen die unerträglichen Anſprüche des 
Elektrizitätswerkes e haben, bekannt. 

Dieſen Umjtand müſſen ſich alle jene Gruppen vor 
Augen halten, die jetzt an die Fortſeſtzung der Strompreis⸗ 
verbilligungsaktion herantreten wollen. 

Naturgemäß drängt ſich jetzt dem Aktionskomitee die 


Frage auf. 
Was nun? 


Eine ungeheuere Summe von Mühe und Energie wurde 
in der Strompreisverbilligungsaktion angewandt. Die 
Stromkonſumenten, jedenfalls eine namhafte Zahl, führten 
den Stromſtreik mit muſtergültiger Disziplin durch. Der 
Lichtſtreik zeigte, daß man auch heutzu ge zum Kampfe 
mobiliſieren kann. Man darf dieſes Feuer nicht verbrennen 
laſſen. 


| 
| 

An dieſem Syſtem wollen die Anternehmer feſthalten, 
denn ſie glauben, die bewährteſten Wirtſchaftskenner zu 
ſein. Den Arbeitnehmern will man ein Mitbeſtimmungs⸗ 
recht nicht zuerkennen. h 

Die Entwicklung in den verſchiedenen Ländern hat aber 
gezeigt, daß die Kapitaliſten ihr eigenes Syſtem nicht 
kannten. Die Ereigniſſe der letzten Zeit zeigen uns, daß 
lie mit ihrer Wirtſchaftspolitif in eine Sackgaſſe Be 
ſinb. In ihrer Angſt vor den Folgen rufen die Kapi 
den Staat um Hilfe an. ! 

Den Zuſammenbruch des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts⸗ 
ſyſtems wollen die Nutznießer desſelben durch Abſchaffung 
der ſozialen Fürſorgegeſetze verhindern. Die Krankenunter⸗ 
ſtützungen, Unfall, Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung, 
Arbeitsloſenverſicherung, Achtſtundentag, Urlaub uw. ſollen 
abgebaut reſpkt. gänzlich beſeitigt werden. 

Die Angeſtellten ſind jetzt genau in derſelben Lage wie 
die Handarbeiter denn ſie haben keine ſichere Lebensexiſtenz, 
keine Kollektivverträge und die Gehälter 
äußerſten Grenze herabgeſetzt. N 

Die größte Gefahr, die den Angeſtellten droht, iſt die 
gänzliche Vernichtung des 1 Die 
jetzigen Machthaber haben es ſoweit gebracht B die ar⸗ 
beitsloſen Angeſtellten anſtatt neun, nur noch ſechs Monate 
die Unterſtützung ausgezahlt erhalten. Die Lemberger Pen⸗ 
ſionsanſtalt zahlt bloß 25 Prozent, die Warſchauer Penſtons⸗ 
anſtalt 40 Prozent der geſetzlich feſtgelegten Anterſtützung 


aus. 5 
Kameradinnen und Kameraden! 


aliſten 


ſind bis zur 


Das Elektrizitätswerk „will“ „nachgeben“? 
Nach einer Konferenz, welche geil n den Vertretern 
der Elektrizitätswerke und dem Miniſterium ſtattfanden, 
verſtändigte das Bielitzer Elektrizitätswerk die Magiſtrate 


konnte den Brand ſofort löſchen. Der Brand entſtand we⸗ 
gen Unvorſichtigkeit eines das Kloſett benützenden Unbe⸗ 
kannten, welcher eine brennende Zigarette unweit der mit 


iſt die höchſte Zeit, daß ſich die Angeſtelltenſchaft | Holzwolle verpackten Waſſerſpülung niedergelegt hatte. 
geben 5 ihrer Keen 8 70 zur Wehr Durch das Glimmen der Holzwolle enſtand der Brand. Zu 


ſetzen. Wir müſſen uns gut organiſieren, denn ſonſt werden 


ntergehen. 
rr Zu d ra Zwecke beruft der Verband der Induſtrie⸗ 
vormittags 10 Uhr 


und Privatangeſtellten Oſtſchleſiens für 
im Saale des Herrn Feiner (Bichterle) am Bielitzer Ring⸗ 
2 


dem Kloſett hatte das Publikum freien Zutritt. 

Kundmachung des Magiſtrats. Aus polizeilich⸗anitä⸗ 
ren Rückſichten wird auf Grund des § 7 der Verordnung 
vom 20. 4. 1854 Dz. U. Nr. 96 das Ausgießen von Fätalien 
in allen Gärten verboten, die in dichtverbauten Teilen der 
Stadt Bielsko gelegen ſind. Uebertretungen dieſes Ver⸗ 
botes werden im Sinne des Art. der Verordnung vom 22. 
3. 1928. Dz. U. Nr. 38, poz. 365 mit Geldſtrafen von 10 bis 
200 Zloty oder Arreſtſtrafen von 24 Stunden bis zu 14 Ta⸗ 
gen geahndet werden. 


Sonntag, den 29. Januar, 


platz ein 
Proteſtverſammlung 

ein, zu welcher alle Induſtrie⸗, Privat⸗ und Handelsange⸗ 

ſtellten hiermit eingeladen werden. 


Die Tagesordnung lautet: 1. Die Wirtſchaftskriſe und Kundmachung betreſſend Plakatierungen. Der Mani: 
die Angeteilten. 2. Die Verſchlechterung der ſozialen Ge⸗ ſtrat der Stadt ielsko unterſagt hiermit auf Grund Be 
ſetzgebung. 3. Freie Anträge. Die Referate werden der $ 7 der Verordnung vom 20. 4. 1854 Dz. U. Nr. 96 das An⸗ 


Generalſekretär des Verbandes der Angeſtellten von Krakau, 
Kamerad Statter, Abg. Dr. Glücksmann und andere er⸗ 
erſcheint bei dieſer 


ringen von Affichen und Plakaten an Häuſern, hölzernen 
und gemauerten Einfriedungen u. dergl. Die Anbringung 
derſelben iſt nur auf den hierzu beſtimmten Plakatierungs⸗ 
tafeln zuläſſig. Uebertretungen dieſes Verbotes werden im 
Sinne der Verordnung vom 22. 3. 1928 Dz. U. Nr. 38 poz. 
365 mit Geldſtrafen von 10 bis 200 Zloty oder mit Arreſt⸗ 

ſtraſen von 24 Stunden bis 14 Tagen geahndet werden. 
€ Familienabend der „Freien Turner“ Nikelsdorf. 
Sonntag, den 22. Januar fand im Saale des H. Genſer der 
Familienabend der „Freien Turner“ ſtatt. Der Beſuch dieſes 
Abends war leider f 
auf die Veranſtaltungen unſerer Kulturvereine aus. 
deswegen dürfen wir nicht verzagen. Wir müſſen trotzdem 
Bildungs⸗ und Erziehungsarbeit in dieſer ſchweren Zeit 
leiſten, auch dann, wenn der Beſuch unſerer Veranſtaltungen 
nicht immer ein zahlreicher iſt. Und die Turnerinnen und 
Turner ließen deshalb den Mut nicht ſinken, ſie gingen mit 
ganzem Eifer an die Ausführung ihres Programmes heran. 
[Das Programm war durchaus zufriedenſtellend. Als exſter 
brach in dem beim Hauſe Zennerberg 12 angebauten Kloſett Punkt ließen ſich einige Turnerinnen mit ihren Stabübun⸗ 
ein Brand aus, welcher einen Teil des s an dem gen ſehen. Dieſelben wurden exakt und einwandfrei aus⸗ 
Fan Es folgten hierauf die Turnerinnen am Barren. 


Wohnhauſe der Marie erle 2 18 5 
trägt Ben 500 et Die Auch hier bemerkte man, daß die Turnerinnen fleißig geübt 


ſtatten. Kameradinnen und Kameraden, 
Verſammlung maſſenhaft! 
Der Verband der Induſtrie⸗ u. Privatangeſtellten Oſtſchleſ. 


Unglücksfall. Am Montag, den 23. d. Mis. verunglückte 
der 26 Jahre alte Joſef Annberger aus Kattowitz bei einer 
Skitour am Skrzyczny, wobei er ſich einen komplizierten 
Unterſchenkelbruch am rechten Bein zuzog. Annberger war 
ganz allein bei der Skitour und als ihm das Anglück pai- 
ſierte, hatte er ſich faſt zwei Stunden lang bemüht, in die 
Nähe von Menſchen zu kommen. Erſt nach längerer Zeit 
kamen Skifahrer, welche den Verunglückten bis nach Szezyre 
ſchafften, von wo er dann von der Nettungsgeſellſchaft in 
das Bielitzer Spital überführt wurde. Es iſt daher nicht 
ratjam. allein im Gebirge ſich dem Sport zu ergeben. Dies 


ſollte allen andern eine Warnung jein. 
Dachbrand. Am 23. d. Mts., gegen 3 Uhr nachmittags, 


Aber 


beſchädigte. Der Schaden be⸗ 
herbeigerufene Feuerwehr 


IR 


Die „Schutzengen“ m ee . 

i iti förd i ina ! i fahrer zu Tal. — Immer wieder ſetzen allzu wagemutige 
E Rettungs⸗Expedition befördert am Piz Bernina nerunglückte Stifahrer zu Ta 1 0 ge 
Stiiporiler im Tabel dene be ihr Leben leichtfertig aufs Spiel, ohne auf die Ratſchläge der ortskundigen und wettererfahrenen 


1 2 ; ie Hioßg⸗ Bata : :Stif ißt, verirrt, verſchüttet! Dan b 
Ein en zu hören. Bald dringt dann die Hiobs⸗Votſchaft ins Tal: Stifahrer vermiß n aber 
reg 1 isbereiifgatt ein, Bergführer tun ſich zur Hilfsexpedition zuſammen und verſuchen, ungeachtet aller Mühen 
und Gefahren, den Bedrängten zu Hilfe zu kommen. Oft gelingt es ihnen, noch in letzter Minute Rettung zu bringen, oft aber 

g können fie nur die traurige Laſt eines Toten zu Tal tragen. 


Diel Biafa und umgeg ens? 
Sortiebung Der Gitampreisnerbitigungsattim 


wach. Die Kriſe wirkt ſich eben auch ; 


8 


der Schweſterſtädte, daß es bereit wäre, den Strompreis Be 
herunterzuſetzen, wenn... wenn... 2 


Die Städte eine Vertragsverlängerung zugeſtehen 
würden Sf 

Abgeſehen von allen fachlichen Motiven, die gegen eine I 
Vertragsverlängerung ſprechen, ift dieſe aus rein pſycholo⸗ 
giſchen Dingen nicht ſpruchreif: Die Herrn des Elektrizitäts⸗ 
werkes ſind mit alten und neuen Sünden belastet. In 
dieſem Augenblick wollen wir nicht den Haufen alter Sünden 
aufrollen. Sie ſind übrigens bis zum Ueberdruſſe bekannt. 
Aber die neuen Sünden: das unnachgiel ige 2%, ıhalten des 
Elektrizitätswerkes, die Bildung des Antijtreiffomitees, die 
Finanzierung desſelben, die „geſchmackvollen“ Plakate, die 2 
ungerechtfertigte Hineinzerrung des Magiſtrates in die 0 
Plakatloſungen“ — all dies ſchuf eine gereizte Atmoſphäre, 
die kaum dazu geeignet erſcheint, eine ſolche Konzeſſion, die f 
eine Verlängerung 12 — Vertragsdauer, zu ertrotzen. nn 

Die Fortſetzung des Kampfes iſt infolgedeſſen ein Gebot 
der Stunde. 


2 


Mit welchen Mitteln. n a 
Es muß jedoch all dies vermieden werden, was den 
Kampf überflüſſigerweiſe erſchwert hat: die einſeitigen, 


generellen Angriffe gegen eine Stadtverwaltung. Es muß ; 
eine Front 1 
egen das Elektrizitätswerk geſchaffen werden. Eine lücken⸗ ; 
oſe Front! s BR. 
Unjerer Anſicht nach müßte der Kämpf gegen jeden NER 
Preiswucher ausgedehnt werden. A 


Die Volkswirtſchaft ſchrumpft in kataſtrophaler Weiſe N 
zuſammen. In relativ günſtiger Lage befinden ſich noch die N 
Kartelle, Syndikate, Monopolbetriebe und eine gewiſſe 
Gruppe von Hausherrn. N 55 a 

Der Kampf, der neuerlich einſetzen ſoll, müßte einheit⸗ 
lich gegen jeden Preis⸗ und Zinswucher geführt werden. 
Dann hat er Sinn, Zweck und Ziel, für die es ſich lohnt, * 
Energie, Mühe und Opfer aufzu ringen. 


hatten. Für ihre wirklich guten Vorführungen ernteten 1 
ie wohlverdienten Beifall. Das Duett „Stöpſels erſte . 
Turnſtunde. war ganz gut gewählt. Das Turnen ſcheint in 
den erſten Stunden bei einem Anfänger wirklich recht ſchwer * 
zu ſein. Nach einer langatmigen Pauſe gelangte nun das Pr 
heitere Stück „Heiratsvermittler wider Willen“ zur Auf ©, 
führung. Die Rollenbeſetzung war gut, die Spieler gaben 
ſich ebenfalls Mühe das beſte zu leiſten. Die Zuhörer 
lpendeten reichlichen Beifall. Das anſchließend vorgeführte 
Tanzduett wurde mit ſtürmiſchem Beifall bedacht und mußte 
wiederholt werden. Nur hätte man unbedingt eine andere 
Muſikbegleitung dazu haben ſollen und nicht eine abgekratzte 
Grammophonplatte. Mit viel Eifer gingen nun die Turner 
zum Turnen am Reck. Das erſte Mal war es möglich das 
Reck im Saal aufzustellen. Die Leitungen waren zufrie⸗ 
denſtellend bis auf einige kleine Entgleiſungen, die ja ſchließ⸗ 
lich dem beiten Turner vorkommen können. Zum Abſchluß 
folgten Pyramiden der Turner. Zuſammenfaſſend kann man 
lagen, daß ſich die Turner die größte Mühe gaben, den 
amilienabend ſchön auszugeſtalten. Hoffen wir, daß die 
itglieder auch für weiterhin mit Eifer bei der Vereins⸗ 
arbeit ſein werden. Nach Schluß des Programms kam noch 
die tanzluſtige Jugend auf ihre Rechnung. vr 
Polniſches Theater. (Feſtvorſtellung aus Anlaß des 25. 
Todestages Stanislaw Wyſpianski „Weſele“, Drama in 
3 Alten.) Stanislaw Wyſpionski wurde im Jahre 1869 zu 
Krakau geboren. In ſeiner früheſten Jugend zeigte er großes 
Talent zur Malerei und wurde ſpäter Hörer der Alademie für 
Kunſt in Krakau. Nach einem längeren Aufenthalt in Paris 
kehrte er in ſeine Heimat zurück, woſelbſt er ſein erſtes Werk 
„Legende“ ſchrieb, welches, wie ſo manches Debüt berühmter 
Schriftſteller, durchfiel. Darauf folgten „Lebewel“, „Befreiung“, 
„Fluch“ uſw. Im Jahre 1901 ſchuf er „Weſele“ und hatte damit 
ein Werk geſchaffen, welches in der polniſchen Literatur einzig 
daſteht. „Weſele“ eine ſatiriſche Allegorie, voller ſtarler Naturen, 
wobei jede den heißeſten Wunſch in ſich trägt, Pelen möge von 
neuem erſtehen und die Feſſel der Oberherrſchaft abwerfen. Dieſes 
Warten und Hoffen Löft bei den patriotiſchen Bauern Falluzina⸗ 
tionen aus und es erſcheinen Geiſter, die den. Berufenen, ein 
goldenes Horn reichen, vermittels welchem das pelniſche Volt ; 
zum Befreiungskampfe geführt werden ſollte. Das Wunderhorn 3 
geht jedoch verloren und die Aufſtändiſchen die ſich bereits ven 
ſammelten, haben den großen Moment verfehlt: „Miales chamie 2 
Aoty rog, oſtal ci ſien ino ſznur“ ſagt Wyſpianski am Ende des — 
Dramas. Was die Aufführung ſelbſt betrifft, kann man ſich nut. 
lobend darüber ausſprechen. Die einzelnen Nollen wurden von 
den Damen: Surdykowska, Olanska, Kyczewska, Alanowska, 
Grzymalska und den Herren: Dir. Pilarski, Bogdanski, Kinelski, 
Strzemecki und Kobrzynski des Krakauer Enſembles, in gleich 
talentvoller Weile zur Schau gebracht. Der Beſuch entſprach den 
gebotenen Leiſtungen. R. H. 
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grimmigen Kälte, ſehr gute Zeiten. 
und 7 bronzene Abzeichen re 
nachſtehend: 1. Puſtelnik Robert, 
2. Wiener Jakob (Makkabi) 1,05,17; 
(Tatra⸗V.) 1,05,54; 4. Danziger Otto 
5. Herma Walter (Naturfr.) 1,08,01; 
(Naturfr.) 1,09, 39; 7. Wroblewski Iſidor (Naturfr.) 1,12,55; 
8. Wanke Hans (Naturfr.) 113,35; 9. Mendel Alois 
(Naturfr.) 1,13,38; 10. Buchta Joſef 1,13,41; 11. Smelty ö 
Konrad (Naturfr.) 1,17,02; 12. Klupac Erwin 1,17, 46; 13. 8 
Oskwarek Rud. (Naturfr.) (Bindungsbruch) 1,17,52; a 
Fener Hermann (Makkabi) 1,18,01; 15. Plinta Karl 
(Naturft.) 1,20,25; 16. Lamla Herbert (Naturfr.) 1,20,41. 1 

Die Traſſe betrug für die Rennfahrer 12 Kilometer. * 
Für Damen betrug dieſe 8 Kilgmeter und es bewältigte dieſe 
die einzige Teilnehmerin Benke Mariechen (Naturfr.) in 
der Zeit von 50 Min. 56 Sek. 


(Makkabi) 1,086,444 
6. Kluska Joſef 1. 


e 


Br unſere Naturfreunde gebucht werden 
die glänzende Zeit des Siegers, Robert Puſtelnik (Natur⸗ 


in der Tſchechoflowakei. 


Roter Sport 


Rückſpiel Anfang Juli in Deutſchland. Oeſterreich —Deutſch⸗ 
land Rückſpiel im September in Wien. Polen — Ungarn, 


Hervorragende Zeiten beim P. 3. N.⸗Nennen auf der Zeitpunkt noch nicht feſtgelegt. 
Blatnia. 


Bla Die nächſten Paarungen bei der Europa⸗ 
meiſterſchaft. — Polen — Deutſchland Ende Juni in Ober⸗ 
ſchleſien. 

Das Rennen um das P. 3. N.⸗Abzeichen. 

Unter offizieller Kontrolle des P. 3. N. hatten unſere 
„Naturfreunde“ am vergangenen Sonntag auf der Blatnia 
ein Rennen um das Verbandsabzeichen organiſiert, zu 
welchem 19 Meldungen einliefen, dem Starter ſtellten ſich 
jedoch nur 16 Männer und eine Frau. Sämtliche Teil⸗ 


nehmer kamen durch das Ziel und liefen teilweiſe ſogar 


hervorragende Zeiten heraus. Vorweg ſei die einzige 
Amazone, Mariechen Benke (Naturfreunde Kattowitz) ge⸗ 
nannt, die ſchon im Vorjahr die Mindeſtzeit für das 
goldene Abzeichen knapp ſtreifte, !edoh nur das bronzene 
erhalten konnte. Diesmal lief ſie die 8 Kilometer in der 
fabelhaften Zeit von 50,56 Minuten und blieb damit weit 
unter dem vorgeſchriebenen Minimum. Doch auch für dieſes 
Jahr muß ſich die talentierte Läuferin noch mit dem ſilber⸗ 


nen Abzeichen begnügen. Berg frei zum goldenen! Die 
Strecke der Männer betrug 12 Kilometer. Selbſtverſtändlich 


dominierten hier die Bielitzer ftark, lediglich der 7. und 8. 
Platz konnte von Kattowitzern belegt werben. Das Schluß⸗ 
licht bildete gleichfalls ein Kattowitzer, doch auch deſſen Zeit 
reichte noch zur Erlangung des bronzenen Abzeſchens. 
Demnach kann genanntes Rennen als ein voller Erfolg für 
Bei den Männern iſt 


freunde Bielitz) zu erwähnen, de, mit der erreichten Zeit 
non 1,1,52 Stunden ein Rennen für ſich lief und den zweiten 
um faſt 4 Minuten hinter ſich ließ. Außer den Natur: 
ra nahmen auch einige Mitglieder des „Makkabi“⸗ 

ielitz teil, die gute Plätze belegten. Mit dieſem Verband 
haben die Naturfreunde übrigens ein ſogenanntes Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis geſchaffen, daß ſich auf verbilligte Hütten⸗ 
benutzungsgebühren und andere gegenſeitige Erleichterungen 
in der Touriſtik erſtreckt. Es iſt an und für ſich bedauerlich, 


daß nur ſo wenige Oberſchleſier für dieſes bei herrlichſtem 


Wetter ſtattgefundene Rennen ihre Meldungen abgegeben 
hatten. 
A. S. V. F unterliegt gegen Bittkom 
N 25 (0:2). 


Eine überraſchend hohe Niederlage mußten die Vor⸗ 
wärtser von der Bittkower Naprzod⸗Elf hinnehmen. Das 
Spiel litt ſtark unter der Langſamkeit des Unparteiiſchen, 
durch deſſen zaghafte Entſcheidungen manch unnötige 
Zwiſchenfälle in das Spiel getragen wurden. 

N. K. S. Tur Schoppinitz — 1. R. K. S. Kattowitz 3:2, 


Mit zwei Erſatzleuten ſpielend, erlitten die Kattowitzer 
in Schoppinitz eine knappe, jedoch nicht verdiente Niederlage. 


Leider waren auch hier Härten im Spiel, die dem Arbeiter⸗ 


ſport beſtimmt keine Ehre einlegen. 
Freie Turner Königshütte — A. T. V. Kattowitz 2:5 (0:3). 

Die Kattowitzer fanden ſich beſſer zuſammen, was wohl 
darauf zurückzuführen ſein mag, daß dieſe Begegnung nach 
den Regeln der D. T. ausgetragen wurde. Außerdem 
fehlten den Königshüttern die Verteidiger. A. T. V. führt 
das beſſere Spiel vor und hat bis zur Halbzeit bereits drei 
Tore vorgelegt. Im Sturm der Kattowitzer wirkte wieder 
einmal der Wandervogel Roelle mit. Nach der Pauſe 
kommen die Gaſtgeber durch ihren unermüdlichen Angriffs⸗ 
geiſt etwas mehr auf und können dieſe Spielhälfte ausge⸗ 
glichen geſtalten. 

Die Königshütter Reſerve, gleichfalls mit Erſatz 
elend, hielt ſich viel beſſer und konnte den Gegner mit 
m Reſultat von 3:1 aus dem Felde ſchlagen. Beide Spiele 
fanden auf dem Platz am Volkshaus ſtatt, welcher ſich in 
einer unmöglichen Verfaſſung befand. 


4 Europafußballmeiſterſchaft rollt weiter, 


ſchuſſes in der „SASI.“ wurden folgende Spiele, vorbehalt⸗ 
lich unvorhergeſehener Aenderungen, feſtgelegt: Oeſterreich 
gegen Polen Ende Februar in Wien. Polen Oeſterreich, 
April in Warſchau. Polen —Tſchechoſlowakei Mitte Mai in 
Polen. Polen — Deutihland Ende Juni in Oberſchleſien. 
Tſchechoſlowakei—Oeſterteich Vor⸗ und Kückſpiel Ende April 
Deutſchland—Angarn Vor⸗ und 


. m Bei einer Konferenz der Mitglieder des techniſchen Aus: 


vorm. 10 Uhr, im Reſtaurant Geisler die fällige 


Jahreshauptverſammlung des R. K. S. Naprzod Bittkow. 

Genannter Verein hält am Sonntag, den 29. I: 
neral⸗ 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. 


verſammlung ab. f 
zum 28. Januar beim Vorſitzenden 


Anträge müſſen bis 
eingereicht werden. 


Rundiunt 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werktagsprogram m 
11,58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
12,10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert; 12,40 
Wetter; 12,45 Schallplattenkonzert; 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchafts nachrichten. 

Donnerstag, den 26. Januar. 3 
12,10: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 12,35: Schulkonzert. 14: 
Pauſe. 15,10: Nachrichten. 15,35: Blick in Frauenzeitſchrif⸗ 


ten. 15,50: Leichte Muſik auf Schallplatten. 16,25: Fran⸗ 
zöſiſche Unterrichtsſtunde. 16,40: Vortrag. 17: Konzert. 


17,40: Aktueller Vortrag. 18: Leichte Muſik. 18,45: Sport: 
Feuilleton. 19: Verſchfedenes. 19,45: Einführung in die 


per des Abends. 20: Oper von Gluck. In den Pauſen: 
Sport und Preſſe. 22: Ein Hörſpiel aus Wilna. 22,50: 


Aus dem Hotel „Monopol“: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 
Gleichbleibendes Werktagsprogram m 
5,20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anſchließend 1. Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 
Wetter, Preſſe, Börje; 14,05 2. Mittagskonzert; 14.45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Donnerstag, den 26. Januar. 


10,10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: 
Konzert. 15,40: Schleſiſcher Verkehrsverband. 15,50: Das 


16,10: Kinderfunk. 16,35: Aus Königs: 
17,30: Zweiter landw. Preisbericht; anſchl.: 
Stunde der Hausmuſik. 18,20: Der Zeitdienſt berichtet. 
18,40: Stunde der werktätigen Frau. 19: Tiere auf der 
Wanderſchaft. 19,30: Aus Hamburg: Deutſche Bauernmuſik. 
20,15: Der Schuß auf der Koppel (Hörjpiel). 21,15: Aus 
Hamburg: Alte und neue Scharfrichter (Kabarett⸗Quer⸗ 
ichnitt). 22,10: Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Sport. 
22,40: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. 22,50: Legenden 
und Gebräuche vom Niederrhein. 


Beriammiungstalender 
Arbeiterwohlfahrt. 


Siemtanowitz. Am Freitag, den 27. Januar, nachmittags 
um 5 Uhr, findet im Lokal Kozdon eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Referent: Genoſſe Matzke. 

Bismardhütte, Am Sonntag, den 29. Januar, nachmittags 
4 Uhr, im bekannten Lokal Generalverſammlung der „Arbeiter⸗ 
wohlfahrt“. Referentin: Genoſſin A. Kowoll. 1 N 

Maſchiniſten und Heizer. 8 
Generalverſammlungen. 

Schwientochlowitz. Am Donnerstag, den 26. Januar, abends 
5% Uhr, bei Naiwert. 

Bismarckhütte. Am Sonntag, den 29. Januar, vormittags 
10 Uhr bei Brzezina. 

Pünktliches Erſcheinen und Mitbringen des Mitgliedsbuches 
iſt Pflicht. 


Wochenplan der S. J. P. Katowice. 
Donnerstag, den 26. Januar: Diskuſſionsabend. 
Freitag, den 27. Januar: Geſangsabend. 
Sonntag, den 29. Januar: Heimabend. 


Wochenprogramm der D. S. J. P. Königshütte. 
Mittwoch, den 25. Januar: Vortrag des B. f. A. 
Donnerstag, den 26. Januar: Sprechchorprobe. 

Freitag, den 27. Januar: Arbeitsgemeinſchaft 10 Min. Ref. 
Sonnabend, den 28. Januar: Brettſpiele. 

Sonntag, den 29. Januar: Heimabend. 


Buch des Tages. 
berg: Konzert. 


— — — —¼— — — — 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 29. Januar. 
Wielkie Piekary. Vorm. 9 Uhr, bei Gorſiok. Ref. zur Stelle. 
Zawodzie und Myslowice. Vorm. 8% Uhr, V. 
um 10 Uhr, Verſammlung bei Poſch. Referent zur Stelle. 
Lipine. Nachmittags 4 Uhr, bei Machon. 
Donnerstag, den 2. Februar. 
Giszowiec. Vorm. 149 Uhr, Vorſtandsſitzung, um 10 Uhr, 
Verſammlung bei Herzko. Referent zur Stelle. b 
Siemianomice. Nachm. 4 Uhr, bei Kozdon. Ref. zur Stelle, 
Sonntag, den 5. Februar. 
Krol. Huta. Vorm. 9% Uhr im Volkshaus. Ref. zur Stelle. 
Anhalt. Nachm. 234 Uhr, bei Berger. Ref. zur Stelle. 
Stellungnahme zu der diesjährigen Generalverſammlung! 


Kattowitz. [Holzarbeiter.) Am Sonntag, den 29. 
Januar, vormittags um 10 Uhr, findet im Saal des Zentral⸗ 
hotels die Generalverſammlung ſtatt. Alle Kollegen haben zu 
erſcheinen. Mitgliedsbuch dient als Ausweis. 

Kattowitz. (Zentralverband der Zimmerer) Am 
Donnerstag, den 2. Februar, vormittags um 9% Uhr, findet im 
Saal des Zentralhotels die Generalverſammlung ſtatt. Alle 
Kollegen müſſen erſcheinen. 0 a 

Königshütte. (Arbeitsloſenver 
freien Gewerkſchaften.) Am Donnerstag, den 26. 
Januar 1933, nachmittags um 5 Uhr, findet im Büfettzimmer 
des Dom Ludowy, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6, eine Arbeits⸗ 
loſenverſammlung der freien Gewerlſchaften ſtatt. Wir exſuchen 
aller arbeitsloſen Kollegen, wegen der Wichtigleit der Tagesord⸗ 
nung, beſtimmt zu erſcheinen. Eintritt nur gegen Vorzeigung 
des Mitgliedsbuches und der Arbeitsloſenkarte. 

; Königshütte. Zentralverband der Zimmerer) 
Am Sonnabend, den 28. Januar, abends 6 Uhr, findet im Volks⸗ 
haus, ulica 3:90 Maja 6, die Generalverſammlung jtatt. Alle 


ſammlung der 


Kollegen müſſen erscheinen. 


Königshütte. (Arbeitsgemeinſchaft der Kriegs⸗ 
opfer.) Die fällige Generalverſammlung findet am Dienstag, 
den 31. Januar, um 7 Uhr abends, im Dom Ludowy, ufıca 3:90 
Maja, ſtatt. Daſelbſt jeden Montag von 6—8 Uhr, koſtenloſe 
Beratungsſtunden. 

Königshütte. (Freie Radfahrer.) Am Donnerstag, 
den 2. Februar, vormittags um 10 Uhr, findet im Vereinszimmer 
des Volkshauſes, ulica 3:90 Maja, die diesjährige Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt. Jedes Mitglied hat zu erſcheinen. 


Faſchingsvergnügen der Königshütter Kulturvereine! Sonn⸗ 
abend, den 4. Februar d. Is., in den Räumen des Volkshauſes 
großer „Karneval im Eispalast“. Maslenzwang! — Ein: 
ladungen ſind noch im Volkshaus, Zimmer 3, erhältlich. Mit⸗ 
glieder der Partei, Gewertſchaften, ſowie Kulturorganifationen 
erhalten bedeutende Preisermäßigung! Um Zuſpruch bittet das 
Feſtkomitee. 

Siemtanowig. (Miete rſchutzver band.) Am Sonntag, 
den 29. Januar, nachmittags um 3 Uhr, findet im Lokal Pro⸗ 
chotta, am Bahnhof, die Generalwerſammlung ſtatt. 

Lipine. (Arbeitsloſenverſammlung. 
woch, den 25. d. Mts. nachm. 3 1 75 findet in En bei Michon 
eine Arbeitsloſe ſammlung der 5 Gewerkſchaften von 


Lipine und gend ſtatt. um Rn } 
gebeten. Mitaliedsb uch iſt zur Kontrole f 2 an 
rent: Kam. Knappik. Auch die Mitglieder von & Rengrube 


und Schwientochlowitz ſind dazu eingeladen. 


Am Mitt⸗ 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildung 
Königshütte. Am Mittwoch, den 25. Januar, abends um 
7 Uhr, Vortrag. Referent: Genoſſe Dr. Bloch. Thema: Ge⸗ 
burtenregelung. Zahlreiches Erſcheinen beſonders der Frauen 
erwünſcht. 


Lipine. Am Donnerstag, den 26. Januar, abends um 6 Uhr, 
findet im Lokal Machon, ulica Koleſowa, der fällige Vortrag 
ſtatt. Rferent: Schulinſpettor Büchs. Um zahlreiches Er⸗ 
ſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 


Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Alc. Katowice. 
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